\ Bezugspreis 


l für Thorn und Vorſlädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfeunig, 
1 in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


hornert 


Schriflleilung und Geſchäftoſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


NE 206. 


Das erſte deutſche überſeeiſche 
Kabel, 


die Verbindung zwiſchen Deutſchland und 
Amerika, iſt am Sonnabend dem Verkehr 
übergeben worden. Von Emden ausgehend, 
nimmt das Kabel ſeinen Weg über die 
Juſel Borkum durch den Aermelkaual nach 
den Azoren, wo in der Stadt Horta auf 
der Juſel Fayal deutſche Beamte die De⸗ 
pejchen umtelegraphiren. Von Horta geht 
das Kabel durch den Atlautiſchen Ozean 
nach Newyork. Die Leitung iſt über tauſend 
deutſche Meilen lang und koſtet nahezu 
20 Millionen Mark. Die ſämmtlichen Ar⸗ 
beiten ſind von der eigens zu dieſem Zwecke 
gegründeten deutſch⸗atlantiſchen Telegraphen⸗ 
Geſellſchaft unter Leitung höherer Beamten 
der Reichspoſt ausgeführt worden. 

Das neue deutſche Unternehmen iſt mit 
großer Geuugthuung zu begrüßen, weil da⸗ 
mit der erſte Schritt zu unſerer Befreiung 
von der engliſchen Weltkabelherrſchaft gethan 
wird. Das Kabelnetz der Erde umfaßt gegen⸗ 
wirtig etwa 280 Kabel, die rund 320000 kmlaug 
ſind. Dieſer Beſitz veriheilt ſich auf 25 Ge⸗ 
ſellſchaften. Wie ſehr hier England den 
übrigen Nationen voraus iſt, geht aus der 
im Jahre 1894 aufgenommenen ſtatiſtiſchen 
Thatſache hervor, daß von 22 damals vor⸗ 
handenen Kabelgeſellſchaften, die über 38 
Kabeldampfer verfügten, allein 20 Geſell⸗ 
ſchaften mit 30 Schiffen im engliſchen Beſitz 
waren, während auf Frankreich und Däne⸗ 
mark nur je eine Geſellſchaft mit je 4 und 


je ein Schiff ſich im Staatsbeſitz befand. 
Die Gefährlichkeit der Macht, die Eug⸗ 
land mit ſeinem Seekabelmonopol ausübt, 
hat energiſche Gegenbeſtrebungen hervor⸗ 
gerufen, die genau jo von 
Selbſterhaltungstriebe eingegeben werden, 
wie die gleichzeitigen Flottenrüſtungen. Die 
Folgen, die eintreten würden, wenn England 
im Kriege mit einer großen Kolonſalmacht 
die Kabel für alle fremden Telegramme ab⸗ 
ſperrte, find kaum auszudenken. Geſetzt den 
all, daß jemals ein deutſch⸗eugliſcher Zu⸗ 
ſammenſtoß ſtatlfinden ſollte, fo hätte die 
eutſche Regierung unter Umſtänden wochen⸗ 
lang auf eine Nachricht beiſpielsweiſe aus 


Diamanten⸗Regionen. 


Roman aus der Newyorker Geſellſchaft. 
Frei nach dem Amerikaniſchen. 
Von Erich Frieſen. 
(Nachdruck verboten.) 
= (59. Fortſetzung.) 
Die Thür öffnet ſich, und Ada tritt her⸗ 


ein — geiſterbleich, aber hocherhobenen 
N Hauptes. 
„Sie kommen ſpät, um mir bei der 


Toilette zu helfen, bemerkt Fran Harriſon 
unfreundlich. Wo waren Sie?“ 

„Kann ich Sie einige Minuten allein 
ſprechen?“ fragt Ada, Arthurs Gegenwart 


» völlig ignorirend. 

4 Frau Harriſon bedeutet ihrem Neffen, 
Ä fie auf kurze Zeit allein zu laſſen. Dann 
Au fragt fie kurz: 

„Nun?“ 
„Ich wollte Sie bitten, mich morgen 


früh aus Ihren Dienſten zu entlaſſen,“ ent⸗ 
; gegnet Ada ruhig. 
b „Warum?“ 
6 „Weil ich ſofort nach Newyork zurück⸗ 
kehren muß.“ 
i Frau Harriſons Augen ruhen durch⸗ 
9 dringend auf den Zügen des Mädchens, die 
. einen eutſchloſſenen Ausdruck zeigen. 

2. „So —1 und weshalb müſſen Sie 

ſofort nach Newyork zurückkehren?“ 

x „Aus verſchiedenen Gründen — auch aus 
* geſchäftliche. “ 
1 Einen Augenblick denkt Frau Harriſon 
3 nach. Dann ſagt ſie kurz: 

Ss; „Gut, ſo kehren wir morgen alle nach 
Newpyork zurück.“ 5 
Ada blickt ruhig und ernſt in das erregte 
WE Geſicht der Dame. 


* 
eee 


Staatsſekretärs von Podbielski. 


2 Schiffen entfiel und in Italien und China 


dem nationalen 


M. Dukes in Wien, ſowie 
In- und Auslandes. 


Oſtafrika zu warten, während das engliſche 
Marineamt fortwährend über alles wichtige 
auf dem Laufenden erhalten würde und ſeine 
Entſchließungen danach einrichten könnte. 
Aehnliches gilt von den anderen Seemächten, 
die mit England in Konflikt gerathen. So 
iſt es deun begreiflich, daß neuerdings von 
allen Seiten gewaltige Auſtrengungen ge⸗ 
macht werden, um das engliſche Seekabel⸗ 
monopol zu brechen. 

Um die Verbreitung des Verſtändniſſes 
für die Bedeutung eigener Seekabel, nament⸗ 
lich nach unſeren überſeeiſchen Beſitzungen, 
zu fördern, iſt jüngſt die Anregung zur 
Gründung eines deutſchen Kabelvereins er⸗ 
gangen, der nach dem Vorbilde des Flotten⸗ 
vereins die Kabelfrage in Fluß bringen ſoll. 
Da das in Kabeln feſtgelegte Geld dem 
Volke und feinen Jutereſſen praktiſch vom 
erſten Augenblick an dient, da es ein leben⸗ 
diges, die Einnahmen des Reiches unmittel⸗ 
bar vermehrendes Kapital iſt, ſo iſt der Ge⸗ 
danke nicht blos aller Auſtrengungen zur 
Verwirklichung werth, ſondern hat auch be⸗ 
gründele Ausſicht auf Erfolg. 

Daß Kaiſer Wilhelm II. dem Kabelweſen 
lebhaftes Iutereffe entgegenbringt, zeigen 
fein jüngſtes Telegramm an den Präſidenten 
Mac Kinley und die Auszeichnung des 
Wir halten 
es für ſelbſtverſtändlich, daß das deutſche 
Publikum durch ausſchließliche Benutzung des 
neuen Verkehrsweges für ſeine amerikauiſchen 
Telegramme das nationale Unternehmen in 
wüunſchenswerther Weiſe unterſtützen wird. 


Politiſche Tagesſchau. 
Aus Anlaß des Regierungsjnbi⸗ 
läums des Sultans richtete Se. Ma⸗ 
jeſtät der Deutſche Kaiſer an deuſelben ein 
Telegramm, in welchem er feinen Wünſchen 
und denjenigen Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
für das Glück des Sultaus erneuten Ausdruck 
giebt. Ebenſo gratulirte Prinzregent Luit⸗ 
pold dem Sultau. — Der am Sonnabend an⸗ 
läßlich des Regierungsjubiläums des Sultans 
im Yildiz-Palaft in Konſtantinopel ſtattge⸗ 
habte Empfang der Votjchafter, Geſandten, 
Geſchäftsträger und Spezialmiſſionen iſt 


glänzend verlaufen. Der Sultan dankte 
jedem Botſchafter und Spezialgeſandten 


—— —— ͤ—— — — — —— 
„Ich werde Sie bitten, mich allein reiſen 
zu laſſen.“ 
„Was fällt Ihnen ein?“ fährt jene auf. 
„Warum wollen Sie nicht mit mir fahren?“ 
„Erſparen Sie mir eine Antwort auf 
dieſe Frage! Ich wiederhole: ich reiſe 
allein. . .. Gute Nacht, Madame!“ 
Schon hat ſich die Thür hinter ihr ge⸗ 


loſſen. 

N XXVIII. 

Walter Alſen geht mit großen unruhigen 
Schritten auf dem Bahnhofsperron in 
Neſswyork auf und ab. Ju der Hand hält er 
eine Depeſche folgenden Inhalts: 

„Erwarte mich heute Abend in 
Newyork auf dem Bahnhöfe! Ich komme 
allein von New⸗Orleans. Ada.“ 
Kopfſchüttelnd überfliegt er nochmals die 

wenigen Worte. Was kann die Geliebte be⸗ 
wogen haben, ſo plötzlich zurückzukehren — 
und ohne Frau Harriſon? 

Zwar freut er ſich, ſie ſobald wiederzuſehen; 
doch in dieſe Freude miſcht ſich ein gut 
Theil Beſorguiß, das elwas beſonderes, ums 
angenehmes vorgefallen ſein möge — etwas, 
was vielleicht auch ſeinen Vater ſchmerzlich 
berühren könne. 

Ungeduldig ſpäht er nach dem Zuge aus. 
Will er denn garnicht kommen? 

Da — eine ſich kräuſelnde Rauchwolke in 
der Ferne, ein dumpfes Rollen und Puſten, 
näher und näher kommend ... Endlich ! 

Der Zug hält. f e 

Aus einem der erſten Waggons ſpriungt 
Ada. Ihr ſcharfes Auge erkennt ſofort den 
Geliebten unter den vielen fremden Geſtalten. 

Gleich darauf liegen ſich beide einauder 
in den Armen { 

Als die erſte Freude des Wiederſehens fich 


Dieuſtag den 4. 


herzlich und gab ſeiner Freude 


vertretenen Souveräne 


muſelmänniſchen Kirchengemeinden. 
war große Illumination. 


Der öſterreichiſche Reichsrath ſoll, 
wie aus Wien gemeldet wird, demnächſt auf⸗ 
Wiener „Fremden⸗ 
blatt“ und mehrere andere Blätter erklären: 


gelöſt werden. — Das 
Die in einem Theil der tſchechiſchen Preſſe 
verbreiteten Meldungen vom Beſtehen einer 
Kabinetskriſe werden maßgebenderſeits als 
vollkommen uurichtig bezeichnet. 


Breſſi beabſichtigt, die Nichtigkeitsbe⸗ 
römiſchen 
Blatt „Stampa“ ſoll der Prozeß annullirt 
werden, weil milbezug auf einen Geſchwo⸗ 
renen Uuregelmäßigkeiten vorgekommen find. 
zufolge hätten die 


ſchwerde einzulegen. Nach dem 


— Römiſchen Blättern 
Behörden entſcheidende Beweiſe dafür in den 
Händen, daß die Ermordung des Königs 
Humbert auf ein Komplolt zurückzu⸗ 
führen ſei. 1 

Eine neue internationale Kou⸗ 
ferenz zur Bekämpfung des Anarchis⸗ 
mus iſt von der italienischen Regierung an⸗ 
geregt worden. Der franzöſiſche Miniſter 


des Junern empfing am Sonnabend Vor⸗ 
mittag die Zirkularnote der italieniſchen Re⸗ 
gierung betreffend die Einberufung der 


Konferenz. — Ju Bremerhaven wurden am 


Freitag zwei Anarchiſten, Dentſch⸗Amerikauer, 
verhaftet. — Nach einer Meldung der Pa⸗ 
riſer Blätter aus Narbonne wurde ein dort 
aus Buenos Aires eingetroffener Anarchiſt 


Guiappa verhaftet. Die Verhaftung geſchah 


auf die Anzeige eines Reiſegefährten, daß 
gegen den Kaiſer 


Gniappa einen Anſchlag 
von Oeſterreich plane. 

Die Abberufung des ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchafters in Paris, Prinzen Uſurow, ſoll 
nach der „Libre Parole“ beſchloſſene Sache 
ſein. Sein Nachfolger ſoll der bisherige 
ruſſiſche Geſandte in Peking, Baron von 
Giers, werden. 

Das franzöſiſche Torpedoboot „Bonst⸗ 
Villaumez“ ſtieß am Freitag Abend bei 


ſie nicht wieder zu Frau Harriſon zurück⸗ 
kehren, fondern bis zu ihrer Vermählung in 


dem Hauſe ihres väterlichen Freundes, des 
Sie 
erzählt ihm alles — von ihrem hochbedeut⸗ 


Rechtsanwalts Milner, bleiben wolle. 


ſamen Funde in dem Geheimfach des Spiegels 
und von den ſtets erneuten, zudringlichen 
Bewerbungen Arthur Murrays. 

Walters Autlitz röthet ſich vor Born. 

„Der Schurke!“ murmelt er zwiſchen den 
feſt zuſammengepreßten Zähnen. „Wehe 
ihm, wenn er mir je wieder zu Geſicht 
kommen ſollte! ... Warum haſt Du mir 
nie etwas von den Verfolgungen dieſes 
Meuſchen geſagt, Liebſte?“ fügt er vorwurfs⸗ 
voll hinzu. 

„Weil ich dachte, ihn vollſtändig in ſeine 
Schrauken zurückgewieſen zu haben und — 7, 
fie erröthet leicht — „weil ich glaube, daß 
kein zartfühlendes Mädchen zu anderen dar⸗ 
über ſpricht, wenn es einen unwillkommenen 
Bewerber abweiſt.“ 

Innig preßt Walter die kleine Hand, 
welche am‘; feinem Arm ruht. Sein leuchten⸗ 
der Blick ehckt feine ganze Bewunderung 
und Liebe fü das berrliche Mädchen aus. 

Als er ihr dann von ſeinem Funde an 
dem Verlobungsabend der Frau Harriſon 
mittheilt, ſtrahlt Adas Antlitz vor Freude, 
daß fie „nun nicht mit leeren Häuden in die 
Ehe zu gehen braucht,“ wie ſie glücklich 
lächelud bemerkt. 

Ada 


Herr und Frau Milner 
überaus herzlich auf. 

Der Rechtsanwalt jubelt bei den frohen 
Nachrichten. Sofort ſetzt er ſich mit ſeinem 
Kollegen Corbin in Verbindung, um die 


nehmen 


für die Petilſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfeunig. 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße I, den Anzeigenbefördernugsgeſchäften 
„Juvalidendank“ in Berlin, Haaſeuſtein n. Vogler in Berlin und 11 


über die 
Freundſchaftsbeweiſe ſeitens der von ihnen 
und Regierungen 
Ausdruck. Hierauf empfing der Sultan den 
Delegirten des Päpſtlichen Stuhles, Bonetti, 
welcher die Glückwünſche des Papſtes über⸗ 
brachte, und die Oberhäupter ſämmtlicher nicht⸗ 
Abends 


gelegt hat, erklärt Ada dem Geliebten, daß 


reſſe. 


Anzeigenpreis 


Anzeigen werden augenommen in 


önigsberg, 
von allen auderen Auzeigenbeförderungsgeſchäften des 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


September 1900. 


XVIII Jahrg. 


dichtem Nebel auf einen Felſen bei der 
Juſel Bréhat. Das Torpedoboot ſank. Die 
Mannſchaft wurde gerettet. 

Aus Glasgow wird gemeldet, daß 
ein dreizehnter Peſtverdächtiger Sonnabend 
früh in das Hoſpital aufgenommen wurde. 
Jetzt ſind 83 Perſonen unter Beobachtung. 
Die Fran, welche zuerſt von der Peſt be⸗ 
fallen war, iſt auf dem Wege der Beſſerung. 
Die Leichen der beiden der Krankheit 
erlegenen Patienten find verbrannt worden, 
nachdem die Katholische Geiſtlichkeit ihren 
Widerſpruch zurückgezogen hatte. Der Zoll⸗ 
kommiſſar weigert ſich, den ausreiſenden 
Schiffen reine Geſundheitspäſſe auszuſtellen. 
Der Ort, wo die Peſt ausgebrochen iſt, 
wurde für geſundheitsgefährliches Areal er⸗ 
klärt; die Häuſer wurden desinfizirt und 
alle Hausthiere daſelbſt zur Vorſicht ver⸗ 
nichtet. — Aus Newyork wird gemeldet: 
Das Geſundheitsamt giebt bekaunt, daß alle 
aus Glasgow kommenden Schiffe zwölf 
Tage — von dem Tage ihrer Abreiſe von 
Glasgow an gerechnet — unter Beobachtung 
geſtellt werden ſollen. 

Der Schah von Perſien iſt Freitag 
Abend in Marienbad eingetroffen. 

Der ruſſiſche Finanzminiſter Witte, 
welcher Freitag Abend von Kopenhagen ab⸗ 
fuhr, iſt am Sonntag in Paris eingetroffen. 
Die Reiſe Wittes hat, wie die „Agenee Ha⸗ 
vas“ bemerkt, weder eine nahe noch entfernte 
Beziehung zu irgend einer finanziellen Traus⸗ 
aktion. Rußland bedürfe einer ſolchen in 
keiner Weiſe für ſeine Operationen in China. 
Die Mittel des Staatsſchatzes genügten voll⸗ 
kommen, um die Koſten zu decken. 

Das deutſch⸗amerikaniſche Kabel 
über die Azoren nach Newyork iſt Sonnabend 
dem Betrieb übergeben worden. Gleichzeitig 
iſt das Kabel Emden⸗Valencia (Irland) 
außer Betrieb geſetzt worden. 

Ueber die Zuſtände auf Tutuila, welche 
Inſel der Samo a gruppe bekanntlich den 
Amerikaneru zugefallen iſt, berichtet der 
dortige Kommandant der amerikaniſchen 
Schiffsſtation, der Präſident der Munizipali⸗ 
tät habe am 29. Juli ein Denkmal für die 


im Jahre 1899 gefallenen Eugländer und 
Amerikauer eingeweiht. Die neue Re⸗ 
gierung handhabt die Geſchäfte in bes 
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Sache baldmöglichſt zugunſten Adas zu 
ordnen. 

Der Juhalt des Spiegels, ſowie die 
Heirathsurkunde werden ſorgfältig unterſucht 
und miteinander verglichen. 

— iſt em. 3 Tage nach Adas 
Rückkehr na ewyork. 

Waller 951 De Drängen feiner Braut 
nachgegeben und ihr erlaubt, noch einmal 
das Haus ihrer früheren Herrin zu betreten, 
um ihre Koffer zu packen und fortſchaffen zu 
nn es geſchieht in feiner. Begleitung. 
Er will die Geliebte nicht wieder den Zu⸗ 
dringlichkeiten jenes Arthur Murray aus⸗ 
ſetzen. 

Mary öffnet. 

„Iſt Frau Harriſon ſchon zurückgekehrt, 
Mary?“ fragt Ada freundlich. 

„Ja, Fräulein — heut früh. Aber jetzt 
iſt ſie ausgegangen.“ 

Hat Herr Murray ſie begleitet?“ 

Das Mädchen ſchmunzelt. Die frucht⸗ 
loſen Bewerbungen des jungen Herrn um 
die ſchöne Näherin ſind ihr nicht verborgen 
geblieben. 


„Nein, Fräulein. Herr Murray iſt 
überhaupt nicht mitgekommen, ſoviel ich 
weiß.“ 


Zwar widerſtrebt es Ada, in Frau 
Harriſons Abweſenheit ihre Koffer zu packen; 
doch Walter hält es für gut, wenn die 
beiden garnicht mehr miteinander in Be⸗ 
rührung kommen. Er bittet ſie, ſich mit 
dem Packen zu beeilen; er wolle inzwiſchen 
den Wagen benutzen, um einige Geſchäfte zu 
erledigen. In ſpäteſtens zwei Stunden ſei er 


wieder zuriick. 
(Forlſetzung folgt.) 
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die herrlichen Architekturen 


triedigender Weiſe. Die Eingeborenen ver— 
halten ſich ruhig; ſie ſind mit Wegarbeiten 
beſchäftigt, ſowie mit Verbeſſerung des Zu⸗ 
ftandes der Ortſchaften und richten Garten⸗ 
anpflanzungen ein. Die Aushebung von 
Eingeborenen für den Dienſt auf den Inſeln 
macht eine amerikaniſche Armee auf 
denſelben unnöthig und wird gleichzeitig 
dazu beitragen, daß die Eingeborenen der 
Regierung der Vereinigten Staaten gegen⸗ 
über eine loyale Haltung beobachten. 


Deutſches Neich. 
Berlin, 2. September 1900. 


— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin kamen Freitag Nachmittag nach 


Berlin, wo der Kaiſer zunächſt den uener⸗ 
nannten ſpaniſchen Botſchafter Ruata in 
Gegenwart des Staatsſekretärs Grafen 
Bülow und ſodann eine Abordnung des 
ruſſiſchen Regiments Wyborg empfing, welche 
die Regimentsgeſchichte, die Jubiläumsme⸗ 
daille und Jeton lein neues zur Uniform 
des Regiments gehöriges Ausſtattungsſtück) 
überreichte. An der Abendtafel nahmen die 
zur Parade eingetroffenen Fürſtlichkeiten, die 
Großherzöge von Heſſen und Oldenburg, 
die Prinzen Heinrich von Preußen und 
Friedrich Auguſt von Sachſen u. ſ. w. theil. 
Sonnabend Vormittag hielt der Kaiſer auf 
dem Tempelhofer Felde die große Herbſt⸗ 
parade über das Gardekorps ab. Die 
Kaiſerin und zahlreiche Fürſtlichkeiten 
wohnten dem glänzenden militäriſchen Schau⸗ 
ſpiele bei, welches ein vieltanſendköpfiges 
Publikum angezogen hatte, das den Kaiſer, 
die Kaiſerin und ihre erlauchten Gäſte mit 
brauſenden Hochrufen begrüßte. Während 
der Parade empfing der Kaiſer die Ab⸗ 
ordunng deutſch⸗amerikaniſcher Sänger, die 
ſich für den vom Kaiſer geſtifteten Ehren⸗ 
preis bedankte. Nach der Rückkehr ins 
Schloß empfing der Kaiſer u. a. den nenen 
italieniſchen Militärattachee, Oberſtleutnant 
Gaſtaldello und den amerikaniſchen Marine⸗ 
aktachee Oberſtleuknaut Livermore. Um 
6 Uhr abends fand Paradediner im 
Weißenſaale und abends großer Zapfenſtreich 
im Luſtgarten ſtatt. Im Laufe des Mahls 
erhob Seine Majeſtät der Kaiſer ſich zu 
einem kurzen Trinkſpruch, in welchem er 
etwa ſagte, Er trinke auf das Wohl Seines 
Gardekorps mit dem Wunſche, daß Ihm 
Gott verleihen möge, daß es im Krieg wie 
im Frieden auch in Zukunft ſich ſtets jo be⸗ 
währen möge wie bisher. Er ſchließt in den 
Trinkſpruch ein die Truppen des 3. Armee⸗ 
korps, die hente mit vor Ihm defilirt ſeien, 
vor allem auch fein Leibgrenadier⸗Regiment. 
Der Kaiſer ſchloß mit drei Hurrah, die von 


der Verſammlung kräftig aufgenommen 
wurden. Die Muſik intonirte den Nork'ſchen 
Marſch. Nach der Tafel hielten die Ma⸗ 


jeſtäten Cerele. — Bei leidlichem Wetter 
beſchloß den geſtrigen Paradetag der Auge 
und Ohr gleichermaßen geuußbietende große 
Zapfenſtreich des Muſikkorps des Garde⸗ 
korps und der drei geſtern noch an der 
Parade betheiligten Regimenter unter Lei⸗ 
tung des Armeemuſikinſpizienten Roßberg. 


Wieder, wie im Frühjahr bei Anweſenheit 
des Kaiſers von Oeſterreich, erhellten ſich 


der Gebäude 
um den Opernplatz, den Zeughausplatz und 
endlich auch um den Luſtgarten unter dem 
grünen Schein der Magueſiumfackelu, während 
Zeughaus, Muſenm und Nationalgallerie 
ebenſo wie die Springbrunnen im Rothfeuer 
erglühten, und die anfenernden Klänge des 
Nork'ſchen Marſches laut und lauter extönten. 
Eine ungeheure Menſcheumenge betrachtete 
den Aumarſch dieſer Muſikmaſſen, die nach 
Juſtrumenten geordnet, allmählich den Luſt⸗ 
garten füllten. Im magiſchen Lichte flim⸗ 
merte die Doppelreihe der Janitſcharen. 
Auf den Balkous und in deu erleuchteten 
Feuſtern des Schloſſes erſchienen die Ma⸗ 
jeſtäten, der Kronprinz und die hohen Gäſte 
des Kaiſerpaares. Die Faufaren des Trom⸗ 


peterkorps von den Wirbeln der Keſſel⸗ 
panken begleitet, die alten Armeemärſche, 


mit der ganzen Wucht einer ſo ungeheuren 
Juſtrumentenmacht zu Gehör gebracht, zum 
Theil noch mit Begleitung der Tambours 
wechſelten mit Muſikſtücken wie der Sieges⸗ 
hymne von Prinz Albrecht von Preußen. 
Den Schluß machte der große Zapfenſtreich 
mit dem Beethovenſchen Gebet und die 
Nationalhymne, während der die Begleit⸗ 
mannſchaften daß» Gewehr präſentirten. 

— Der Kaiſer hat folgenden Armeebefehl 
erlaſſen: „Durch die Aufſtellung und den 
Abtransport des oſtaſiatiſchen Expeditions⸗ 
korps ſind den hiermit betrauten Behörden 
und Truppeutheilen ſehr umfangreiche, 
ſchwierige Aufgaben auf einem zum Theil 
ganz nenen Gebiet erwachſen. In verhält⸗ 
nißmäßig kurzer Zeit iſt es gelungen, die 
zahlreichen Fragen, bei denen es au eigenen 
Erfahrungen bisher fehlte, in durchaus be⸗ 
friedigender Weiſe zu löſen und alles vorzu⸗ 
bereiten, was nach menjchlicher Voransſicht 
einen glücklichen Erfolg gewährleiſten kann. 


Ich nehme daher gern Veranlaſſung, allen 
Betheiligten für die Umſicht und den uner⸗ 
müdlichen Eifer, mit dem ſie dieſe Arbeiten 
gefördert haben, Meine Anerkennung auszu⸗ 
prechen. 

— Der Kronprinz iſt zum Oberleutnant 
befördert worden. Die Ernennung erfolgte 
unmittelber nach der Herbſtparade als An⸗ 
erkennnung des kaiſerlichen Vaters für die 
vollkommene und getreue Erfüllung der 
Dienſtpflichten. Der Kronprinz iſt, wie be⸗ 
kannt, am Tage nach ſeiner Großjährigkeits⸗ 
erklärung beim 1. Garde⸗Regiment zu Fuß 
zum aktiven Truppendienſt, eingetreten nach⸗ 


— 


dem er an feinem 10. Geburtstage alter 
Hohenzollerutradition gemäß zum Sekonud⸗ 


Lentnaut ernannt worden war. 

— Der Gouverneur von Deutſch⸗Oſtafrika, 
Generalmajor v. Liebert, iſt Sonnabend 
au Bord des Reichspoſtdampfers „König“ in 
Neapel eingetroffen. 

— Oberbürgermeiſter Bender und der 
Mittelſtand. Der Kongreß katholiſcher kanf⸗ 
männiſcher Vereine hat in Sachen des Ober⸗ 
bürgermeiſters Bender in Breslan folgende 
Reſolution augenommen: „Die gröblich be⸗ 
leidigenden Ausdrücke des Herrn Oberbürger⸗ 
meiſters Bender ſind um ſo verletzender und 
gewinnen umſomehr an Bedeutung, als er 
dieſelben beweislos und nach ſeinem eigenen 
Geſtändniß nicht als Parteimaun, ſondern als 
Oberbürgermeiſter aufgeſtellt und anch ſpäter 
in einem Schreiben an den „Breslauer 
Generalanzeiger“ im weſentlichen aufrechter⸗ 
halten hat. Alle Verſuche, die der Ober⸗ 
Bürgermeister in dieſem Schreiben zu ſeiner 
Rechtfertigung und zum Beweiſe der Richtig⸗ 
keit ſeiner Behauptungen gemacht hat, insbe⸗ 
ſondere ſein Verſuch, ſich hinter das Amts⸗ 
geheimniß zurückzuziehen, verſtärken nur den 
Eindruck eines einfeitigen, von gehäſſiger 
Voreingenommenheit nicht freien Auftretens. 
Die Geueralverſammluug ſpricht daher ihr 
höchſtes Bedauern darüber aus, daß das 
Oberhaupt eines fo bedeutſamen Gemein⸗ 
weſens wie das der Stadt Breslan die Tri- 
büne des preußiſchen Herrenhauſes dazu be⸗ 
nutzt hat, dem Mittelſtande vor dem ganzen 
Lande beweislos Beleidigungen ins Geſicht 
zu ſchleuderu, wie fie ſchwerer gegen den⸗ 
ſelben kaum erhoben werden können. Die 
Generalverſammlung ſpricht die Erwartung 
aus, daß der Herr Oberbürgermeiſter Bender 
ſeine Behauptungen entweder voll und ganz 
beweiſe oder aber dieſelben von derſelben Stelle 
aus, von der er fie erhoben, zurückuehme.“ 

— Der ſtellvertretende Inſpekteur der 
Marine widmet den bei der Vertheidigung 
der deutſchen Geſanudtſchaft in Peking ge⸗ 
fallenen Seeſoldaten einen Nachruf, worin es 
heißt: Im ſchweren Ringen für Deutſchlands 


Ehre ftarben fie den Heldentod für Kaiſer. 


und Vaterland. Trauerud gedenken wir mit 
den Angehörigen der fern vou der Heimat 
Ruhenden; ihre Namen bleiben unauslöſch⸗ 
lich und für alle Zeiten in der Kriegsgeſchichte 
eingegraben. 

— Geſtorben iſt in Kamerun der 
Aſſiſtent im botaniſchen Garten zu Viktoria, 
Bickert. 

— Bei der Oberbürgermeiſterwahl in 
Eiſenach erhielt nach dem „B. T.“ Fewfon⸗ 
Apolda 939, Schlüter⸗Halberſtadt 921, 
Schmieder-Bromberg 452 Stimmen. Zwiſchen 
den beiden erſteren erfolgt eine Stichwahl. 

— Jagdgeſetze für ſämmtliche afrikani⸗ 
ſche Schutzgebiete arbeitet Major v. Wiß⸗ 
mann im beſonderen Auftrage des Reichs⸗ 
kanzlers aus. 

München, 31. Auguſt. Der König von 
‚Rumänien iſt heute Nachmittag hier aus 
Jſchl eingetroffen und gedenkt bis Montag 
hier zu verweilen. 

Norderney, 2. September. Der Staats⸗ 
ſekretär des Auswärtigen Amis, Staatsmi⸗ 
niſter Graf von Bülow iſt zu kurzem Auf⸗ 
enthalt hier eingetroffen. 


Ausland. 
Iſchl, 31. Auguſt. Kaiſer Franz Joſef 
iſt heute Abend nach Wien abgereiſt. Be 
Balmoral, 1. September. Die Königin 
iſt heute Nachmittag hier eingetroffen. 


Zu den Wirren in China. 

Der ruſſiſche Vorſchlag, Peking zu räumen 
und mit Li⸗Hung⸗Tſchang über den Frieden 
zu verhandeln, findet eigentlich nirgends 
rechten Anklang. Die Zuſtimmung Amerikas 
iſt auch keine direkte. Die ruſſiſche Note 
ſpricht ſich dahin aus, daß die Frage der 
Räumung Pekings von einer egemeinſchaft⸗ 
lichen Verſtändigung der dust befindlichen 
militäriſchen Befehlshaber abhängig gemacht 
werden möge. Amerika will, wenn ſich die 
Mächte nicht allgemein für eine Verlängerung 
der Beſetzung Pekings ausſprechen, ſeine 
Truppen zwar zurückziehen, aber erſt nachdem 
ſich der ruſſiſche Truppenbefehlshaber mit den 
übrigen Befehlshaber über den Zeitpunkt der 
Räumung und über ſein weiteres Verhalten 
verſtändigt habe. Die franzöſiſche Preſſe 
äußert ſich im allgemeinen gegen die 


Räumung Pekings, obgleich Frankreich bei 


ſeinen Beziehungen zu Rußland den ruſſi⸗ 
ſchen Vorſchlägen zugeſtimmt haben ſoll. In 
engliſchen Regierungskreiſen werden die 
ruſſiſchen Vorſchläge als unannehmbar be⸗ 
zeichnet; auch ſeitens Deutſchlands dürften 
dieſe Vorſchläge für unausſührbar gehalten 
werden. Die deutſche Preſſe iſt wohl ſo 
ziemlich einmüthig gegen eine Räumung 
Pekings, welche in den Augen der Chineſen 
als ein Zeichen der Schwäche angeſehen 
werden würde. Anders ſteht es hinſichtlich 
des Verbleibs der diplomatiſchen Vertretung 
der Mächte in der chineſiſchen Hauptſtadt, 
wo mangels der Auweſenheit einer Regierung 
für ſie doch nichts zu thun ſein dürfte. 
Gegen eine Ueberführung der Geſandtſchaften 
nach Tientſin wird hiernach wohl keine 
Macht Bedenken haben. Eine andere Frage 
iſt nun freilich die, ob, wenn Rußland feine 
Truppen aus Peking zurückzieht, und 
Amerika und Frankreich Rußlands Beiſpiel 
folgen, Peking überhaupt noch gehalten 
werden kann. 

Die Pariſer Abendblätter vom Sonnabend 
beſprechen den Vorſchlag der Ränmung 
Pekings in ziemlich zurückhaltender Weiſe. 
Der „Temps“ meint, es handle ſich bisher 
lediglich um Meinungsanstauſche der Kabi⸗ 
nete. Man wiſſe nicht, ob China wirklich 
geneigt ſei, zu verhandeln. Man dürfe das 
Fell des Bären nicht verkaufen; aber eben⸗ 
ſowenig dürfe der moskowitiſche Bär die 
Haut des chineſiſchen Drachen verkaufen. 
Das „Journal des Debats“ erklärt, es ſei 
bennrnhigend, daß die meiſten Mächte 
geneigt ſeien, Frieden zu machen, ſobald ſich 
ihnen Gelegenheit in einer ihnen erwünſchten 
Weiſe böte. Es wäre unvorſichtig von ihnen, 
ſich zu beeilen. Es ſei nothwendig, daß ſie 
neben ausgiebiger Sühne für die erlittenen 
Verluſte ernſte Bürgschaften für die Zukunft 
erlaugten. Das Blatt „La Preſſe“ bekämpft 
auf das ſchärfſte den Vorſchlag, die Truppen 
aus Peking zurückzuziehen, und erklärt, die 
Mächte würden durch Annahme deſſelben 
einen unverzeihlichen Fehler begehen und 
das euxopäiſche Preſtige würde dadurch für 
immer kompromittirt werden. Gegenüber 
der Blättermeldung, wonach Frankreich den 
Vorſchlägen betreffend Räumung Pekings 
formell zugeſtimmt habe, will das „Journal 
des Döbats“ wiſſen, daß die Dinge noch 
nicht ſoweit gediehen ſeien, und daß Frank⸗ 
reich noch keine poſitive Antwort ertheilte. 

Mit alleiniger Ausnahme des „Daily 
Telegraph“, der eine Verſtändigung mit der 
Kaiſerin von China für unvermeidlich hält, 
ſprechen ſich alle anderen Londoner Zeitungen 
gegen die Zurückziehung der Truppen aus 
Peking aus wegen der nicht wieder gut zu 
machenden moraliſchen Wirkung, welche ein 
ſolcher Rückzug auf die Chineſen ausüben 
würde. . 

Nach einer Reutermeldung it General⸗ 
feldmarſchall Graf Walderſee am Freitag 
Nachmittag in Aden gelandet und von einer 
Abtheilung des Weſt Keut⸗Regiments em⸗ 
pfangen worden. 

Der Legationsſekretär der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Geſandtſchaft in Peking, Dr. 
v. Roſthorn, iſt zum Legationsrath ernannt 
und durch das Ritterkreuz des Leopold⸗ 
ordens ausgezeichnet worden. Seine Ge⸗ 
mahlin erhielt den Eliſabethorden zweiter 
Klaſſe. 

Nach Meldung aus Tokio nahmen die 
Truppen der Alltivten an der Beſetzung von 
Peking in folgender Stärke Antheil: Ja⸗ 
pauer: 6600 Fußtruppen, 220 Kavallerie, 
450 Genietruppen, 53 Geſchütze. Ruſſen: 
3300 Fußtruppen, 180 Mann Kavallerie, 
22 Geſchütze. Engländer: 1832 Fußtruppen, 
400 Kavallerie, 13 Geſchütze. Franzoſen: 
400 Marinefoldaten, 18 Geſchütze. Ameri⸗ 
kauer: 1600 Fußtruppen, 150 Marineſol⸗ 
daten, 75 Kavallerie, 6 Geſchütze. — Eine 
Meldung der „Agence Havas“ aus, Shanghai 
beſagt: Es verlautet, daß der Kaiſer und 
die Kaiſerin⸗Wittwe ſich in Tai⸗yüen⸗ſu, der 
Haupiſtadt von Schaufi, befinden. 

Der Petersburger „Regierungsbote“ 
meldet: Der Geſandte in Peking, v. Giers, 
theilt aus Peking nuter dem 20. Anguſt als 
Gerücht mit, Prinz Ching ſolle zum 
Reg enten ernannt werden, was ſich bis⸗ 
her nicht beſtätigt habe. Wie es ſcheint, 
gedenkt der Prinz nach Peking zurückzu⸗ 
kehren, hegt aber Befürchtungen, folauge 
ihm die Geſandten nicht ſeine Freiheit ga⸗ 
rantiren. 
Peking ſich aufhaltenden 10 Würdenträger 
ſich zum Senior des diplomatiſchen Korps 
zu begeben mit der Mittheilung, daß ſie im 
Jutereſſe der leichteren Löſung der Kriſis 
wünſchen würden, den Prinzen Ching nach 
Peking einzuladen. — Die Verbündeten 
haben den verbotenen Palaſt noch nicht be⸗ 
treten; es hat ſich herausgeſtellt, daß der 
Bogdochan ſich in demſelben nicht be⸗ 
findet. a 

Wie die römiſchen Blätter melden, werden 


Jnfolgedeſſen beabſichtigen die inf 


die italieniſchen Truppen nach einigen Raſt⸗ 
tagen in Taku nach Peking marſchiren. 

Weiter meldet Reuters Bureau aus Taku 
vom 28. Auguſt: Die Plünderung der Stadt 
Peking dauert in großem Maßſtabe an. Eine 
Abtheilung chiueſiſcher Katholiken hat ſich 
elwa drei Monate lang in der benachbarten 
Stadt Paotingfu gegen die Angriffe chineſiſchen 
regulären Militärs und der Boxer gehalten 
und den dortigen engliſchen Miſſionar und 
ſeine Familie beſchützt. 

Vom Legationsſekretär von Below iſt 
am Sountag deu 2. September folgendes 
vom 18. v. Mts. datirtes Telegramm aus 
Peking in Berlin eingetroffen: „Juternatio⸗ 
nale Truppen haben Mandſchurenſtadt beſetzt 
und ohne erheblichen Widerſtand die Kaiſer⸗ 
ſtadt genommen. Geuerale haben beſchloſſen, 


ſich demnächſt des Palaſtes zu bemächtigen, 
ihn aber nicht zu zerſtören. — Freiherrn 


von Keltelers Leiche iſt vorgeſtern aufgefunden 
und heute in Anweſeuheit des diplomatiſchen 
Korps und der Generale auf dem Geſandt⸗ 
ſchafts⸗Grundſtück beigeſetzt worden. — So⸗ 
eben trifft hier unter Kapitän Pohl das Ma⸗ 
rine-Detachement von 110 Maun wohlbe⸗ 
halten ein.“ a 

Von Amoy und von Kulaugfu wurde das 
japanische Landungskorps zurückgezogen. Es 
verbleibt nur eine Schutzwache von 80 Maun 
an Land, die aber, wie auch die am Donners⸗ 
tag gelandeten 60 engliſchen Marinejoldaten, 
vermuthlich ebenfalls bald zurückgezogen 
werden kann. Japauiſche, die von Formoſa 
hierher unterwegs waren, erhielten Befehl, 
umzukehren. Der japauiſche Konſul wurde 
nach Tokio berufen. Die Lage in Amoy gilt 
wieder als normal. — Eine Meldung aus 
Tokio vom 31. Auguſt beſagt: Nachdem die 


chineſiſchen Behörden in Amoy ſich für die a 95 


Sicherheit der Perſonen und des Eigenthums 
verbürgt haben, werden die japanischen. Ma⸗ 
rineſoldaten jetzt wieder zurückgezogen werden, 
obgleich Beweiſe für die Erneuerung einer 
antijapaniſchen Bewegung hinſichtlich Formo⸗ 
ſas vorliegen. 

Das Kriegsminiſterium theilt über die 
Fahrt der deulſchen Truppentransportſchiffe 
mit: Die Dampfer „Halle“ und „Dresden“ 
ind am 1. September in Hongkong einge: 
troffen. Der Geſundheitszuſtand iſt vorzüg⸗ 
lich. „Sardiuia“, „Rhein“, „Aachen“, „Straf: 
burg ſämmtlich am 1. September in Singa⸗ 
pore eingetroffen; Alles wohl. 


— . ß — nenn 
Provinzialnachrichten. 
8 3 88 
nothfrage.) 1 Ei ung tten ic eutt 
Mittag in Köpke g Hotel eine Annahl nduftri. 
eller und ſonſtiger Intereſſenten aus Stadt und 
Land eingefunden, um zu berathen, welche Schritte 
geeiguet ſeien, um der auch in unſerer engeren 
Heimat herrſchenden großen Kohleunoth zu Der 
gegnen. Die gegenwärtigen Zuftände wurden als 
unhaltbar bezeichnet; man ſei vollſtändig von den 
Zwiſchenhändlern abhängig. Die Verſammlung 
ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß es, um zum 
Ziele zu gelangen, am geeignelſten fei, in erſter 
Reihe den hohen Behörden und der Oeffentlichkeit 
gegenüber die thatſächlich beſtehende ungeheure 
Kohlennoth, die der dringendſten Abhilfe bedürfe, 
feſtzuſtellen. Es handele ſich hier um eine wirth⸗ 
aftliche Frage, deren Löſung von oben herab 
erfolgen miiſſe. Empfehleuswerth ſei, weun die 
laudwirthſchaftlichen Vereine, Gewerbeverein, 
Handelskammer, Rajffeiſen⸗Vereine n. ſ. w. ihre 
Wüuſche in einer gemeinſamen Petition an 
den Herrn Miniſter zum Ausdruck brächten. Die 
Verſammlung beſchloß dementſprechend, die erfor⸗ 
derlichen Schritte unverzſſglich in die Wege zu 
leiten; einige der anweſenden Herren erklärten 
ſich zur Ahfaſſung der Petition bereit. Dieſelbe 
wird den Vorſtänden der erſterwähnten Vereine, 
auch denen aus der Umgegend, ſowie den Ver⸗ 
tretern unſerer ſtädtiſchen Körperſchaften in einer 
für kommenden Mittwoch Abend in Ausſicht ges 
nommenen Verſammlung zur Unterzeichnung vor⸗ 
gelegt werden. Gleichzeitig wurde beſchloſſen, 
eine Deputgtion an den Herrn Oberpräſi⸗ 
an zu — welche . Bitten roll, 
aunehmen zu wollen. au gab 
der zuverſichtlichen Hoffuung hin daß — rr 
Oberpräſident bei dem Herru Miuiſter autes 
Wort in dieſer Angelegenheit einlege an: er, 
Elbing, 1. September. (Zum Beſuch des Kaiſer⸗ 
paares.) Die „Elb. Ztg.“ ſchreibt: Ihre Maje⸗ 
ſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin werden, wie 
uns heute aus Stettin telegraphirt wird, am 
14. September abends Stettin verſaſſen und direkt 
nach Elbing fahren, wo die Ankunft für den 
15. September zu erwarten iſt. Das Kaiſerpaar 
wird auf der Reiſe nach Cadinen durch die Stadt 
Elbing fahren, und zwar wird derjelbe Straßen⸗ 
zug benutzt werden, wie bei dem vorjährigen Bes 
ſuch der Allerhöchſten Herrſchaften: Holländer 
Chauſſee, Bahnhofſtraße, Herreuſtraße, Friedrich⸗ 
ſtraße, Poſtſtraße und Königsberger Chauſſee nach 
Cadinen. Es dürfte wohl als ſicher gelten, daß 
ſich die Vereine, Innungen, Gewerke und Schulen 
die Gelegenheit nicht entgehen laſſen werden, 
dem Kaiſerpaar ihre Huldigung durch Spalier⸗ 
bildung darzubringen. Von Intereſſe dürfte es 
ein, daß der Beſuch auf keinerlei — 
zurückzuffhreu ift, ſondern aus der eigenſten Jul⸗ 
tiative Sr. Majeſtät entſprungen iſt. Sind wir 
recht unterrichtet, dann kam der bezügliche Befehl 
des Kaiſers ſeiner Umgebung ziemlich über ⸗ 
raſchend. Wir können daraus die Gewißheit ent⸗ 
nehmen, daß es dem Kaiſerpaare im vorigen 
Jahre in Cadinen gefallen hat, und das dürfte 
auch nicht Wunder nehmen, denn eine ſo herrliche 
Vereinigung von Wald und Feld, Berg und Thal, 
Land und Meer iſt nicht allzuhäufig anzutreffen. 
Oh das Kaiſervaar von Cadinen nach Rominten 
gehen wird, iſt zweifelhaft. Es dürfte vielmehr 
wahrſcheinlicher ſein, daß die Allerhöchſten Herr⸗ 
ſchaften nach dem achttägigen Aufenthalt direkt 


je Fahrt von Elbing 
en Hoſwagen, 
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nach Sperre e 
adinen erfolg Be; 
nat den Geipaunen am er in 
Elbing eintreffen. Herr Landrach von Etzdorf, 
der ſich bekauntlich auf Urlaub befindet, kehrt, da 
er der Bevollmächtigte t. während der Dauer 
der Kaiſertage nach Elbing zurück. Ein offi⸗ 
ieller Empfang findet in Elbing nicht ſtatt. Die 
mpfangsfeierlichkeiten werden ſich vielmehr im 
ſelben Rahmen wie im Vorjahre abſpielen. 3 
Danzig, 1. September. (Verſchiedenes.) Die 
Sammelſtelle des weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Bereins vom Rothen Kreuz zur Empfangnahme 
von Gaben für das oſtaſiatiſche Expeditionskorps 
entfaltet eine rege Thätigkeit. Auch Geldgaben 
liefen aus den verſchiedeuen Orten der Provinz 
ein, darunter aus Elbing bisher der größte 
Sammelertrag von 2264 Mk. — Geh. Regierungs- 
rath Dr. Kruſe ſcheidet am 1. Oktober aus 
ſeinem Amte. Am 29. findet im „Danziger Hof“ 
ein Ahſchiedsfeſtmahl ftatt, an dem Oberpräſident 
von Goßler, die Mitglieder des Provinzial⸗ 
Schulkolleginms, die Spitzen der Behörden, zahl: 
reiche Direktoren höherer Lehrauſtalten aus der 
Provinz u. a. theilnehmen. — Geſtern ging ein 
Sonderzug mit Munition für Oftaften von hier 
nach Bremerhaven ab. 


. Lokalnachrichten. 


Thorn, 3. September 1900. 

— (Die Sedanfeier) wurde in dieſem Jahre 
durch die Ungunſt der Witterung in ihrem äußeren 
Verlaufe erheblich beeinträchtigt. Die militäri⸗ 
ſchen und öffentlichen Gehäude ſowie viele Privat⸗ 
hänſer praugten im feſtlichen Flaggenſchmucke, 
doch war die Beflaggung der Häuſer bei dem 
trüben Wetter nicht ſo reich, als in früheren 
Jahren. Daß der äußere Schein, durch welchen 
man ſich zu dem Urtheil verleiten laſſen könnte, 
daß das Bild des Tages von Sedan in den Ge⸗ 
müthern zu verblaſſen beginnt, oft trügt, zeigte 
die lebhafte Betheiligung an der am Sonnabend 
im Viktoriaſgale verauſtalteten Sedaufeier des 
Laudwehrvereins, zu der auch zahlreiche Offiziere 
erſchienen waren. Die Feier, an der ein zahl⸗ 
reicher Damenflor theilnahm, wurde nach einigen 
Muſikſtücken durch einen von einer jungen Dame 
ſehr ausdrucksvoll geſprochenen Prolog eröffnet. 
Die Feſtrede hielt der Vorſitzende des Landwehr⸗ 
Vereins Herr Laudrichter Technau. Derſelbe gab 
dem Gedanken beredten Ausdruck, daß wir trotz 
der friedlichen Stimmung der europäiſchen Mächte 
im Weltausſtellungsjahre 1900, trotz der Symp⸗ 
tome einer Annäherung und der gegenwärtigen 
Waffenbrüderſchaft zwiſchen den einſtigen Gegnern 
im fernen Oſtaſien nicht aufhören dürfen, den 
Sedautag feſtlich zu begehen. Die Antwort 
auf die Frage: Sollen wir weiter den 
tag feſtlich begehen? lautet kurz: Ja! Der 
Sedautag iſt ein Dentjch » nationaler Feſttag 
geworden und dieſen Feſttag wollen wir uns nicht 
rauben laſſen. Der Friedensliebe der Frauzoſen 
ſei nicht zu trauen. Vielleicht komme unch vielen 
Jahren in Frankreich wieder ein neuer Napoleon, 
dem ein ſkarkes Deutſchland als Nachbar nicht 
behage. Da heiße es, das Pulver trocken zu halten. 
Wir feiern Sedan nicht aus Stolz und Ueber⸗ 
Hebung über unſeren einſtigen Gegner und um die 
Franzoſen zu kräuken; es bedente für uns mehr 
als eine einfache Siegesfeier, es war für uns 
Deutſche der Frührothſchein einer neuen Zeit, nach 
der ſich ſchon unſere Väter geſehut hatten. Auf 
dem Schlachtfelde von Sedan ging den Deutſchen 
das Bewußtſein auf: „Einigkeit macht ſtark“. Der 
Grundſtein der deutſchen Einigkeit, deren leuchteu⸗ 
des Symbol die Kaiſerkrone iſt, ward hier gelegt. 
Der Einigkeitsgedauke darf in unſerem Volke 
nicht untergehen und beſonders die Kriegervereine 
— . 2 ihn zu pflegen und zu hüten, wie eine 
de ige Flamme. Am Ende feiner Anſprache ge- 
Br Herr Landrichter Technan auch unſerer im 
33 Oſtaſten im Felde ſtehenden dentſchen 
audsleute. Mit beftinliicher Grauſamkeit ſeien 
unſer Geſandter Freiherr von Ketteler und viele 
unſchuldige Menſchen von den Thineſen ermordet 
worden und, was das Schlimmſte ſei, die chineſi⸗ 
e Regierung habe den Gräuelthaten mit ver⸗ 
ſchränkten Armen zugeſehen. Auf ihrem Sühne⸗ 
feldzuge begleiten wir nuſere Kameraden mit 
nnjeren Segenswünſchen. Ein großer Zug gehe 
wie einſt 187071 durch unſer Volk. „Der Kaiſer 
rief, und alle, alle kamen“. Aus Nord und Süd, 
aus Oſt und Weſt des deutſchen Vaterlandes ſeien 
die Freiwilligen zu dieſem Feldzuge in Schaaren 
herbeigeſtrömt. Ergreifende Worte habe Seine 
Maieſtät der Kgiſer den Scheidenden zugernfen. 
Wir haben das feſte Bewußtſein, daß ſie die ihnen 
geſtellte Aufgabe zum Heile unſeres Volkes löſen 
werden. Mit felſenfeſtem Vertranen aber blicken 
wir zu dem hohen Manne auf, der Deutſchlands 
Thron ziert, und ernenern heute das Gelübde der 
unverbrüchlichen Treue für Kaiſer und Reich. In 
das folgende Kaiſerhoch ſtimmte die Verſammlung 
begeiſtert ein und fang ſtehend die Nationalhymne. 
Während des weiteren Verlaufes des Abeuds war 
darch die recht gelungene Aufführung des reizen⸗ 
ae Scbwaukes „Das Univerſalmittel“ durch 
1ehrere Damen und Herren, die Vorträge eines 
Seren Betriebsfekretär Becker geleiteten 
geſunarbores, von denen namentlich das zuletzt 
wir dern Lied „Mit deuſelben Liedern ſchwelfen 
druck Rn ite Heimat zu“ einen nachhaltigen Ein⸗ 
= ſowie durch die Stellung einer Reihe 

in einer N Bildern aus dem Kriegerleben, die 
Sollen Schlußapotheoſe mit der Ger⸗ 

di Unterbaltatergrunde endete, auf das beſte für 
— liches T. 5 der Feſttheilnehmer geſorgt. Ein 
fröhli früh n Mannecen hielt jung und alt bis 
in die frühen Morgenſtunden in feſtlicher Stim⸗ 
* beiden 55 5 
I An ei erwähnt Sei, ſehr vor⸗ 
theilhaft in einem neuen Gewande. Um 7 
zu genügen, hat au 
ff male ee 
5 en Malerei dem bis⸗ 
herigen Vorhauge Platz gemacht und trägt zum 


des Tages 
Garniſonkirche wurde von Herrn Militär⸗Hilfs⸗ 


ch] feſt und 1864 das letzte Sängerfeſt nuter Profeſſor 


heute zum letzten Male vor ſeiner Entlaſſung 
nach abgemachter Dienſtzeit an dem Gottesdienſte 
in der Garniſonkirche theilnehme, gab der Geiſt⸗ 
liche die Ermahnung mit auf den Weg, alleseit. 
dem Beiſpiele unſerer Kaiſer und großen Männer 
getreu, ſich im Leben einen gottesfürchtigen Sim 
zu bewahren. Das werde ihnen die Kraft geben, 
das Schwerſte zu überwinden. Die Erhebung 
unſeres Volkes zu Ruhm und Größe und ſeine 
ſichtliche Begnadigung durch Gott führte der 
Geiſtliche der Gemeinde anſchaulich vor Augen 
und betonte, daß ein Grundgedanke die Sedau⸗ 
feier durchdringen müſſe, das Gefühl der tiefen 
Dankbarkeit gegen Gott, das auf dem Schlacht. 
felde von Sedan einen jo ergreifenden Ausdruck 
gefunden habe, als aus den Reihen der Kämpfer 
am Abend, die ganzen Linien der Deutſchen eut⸗ 
lang, das Lied „Nun dauket alle Gott erklang. 
„Der Herr hat großes an uns gethan, gebt unſerm 
Gott die Ehre“ war der Grundton der Predigt. 
die auch auf die Kämpfe unſerer deutſchen Brüder 
in China, aus denen mit Gottes Hilfe großes für 
unſer Volk hervorgehen werde, einen hoffunngs⸗ 
vollen Ausblick warf. — Die Veterauen von 
Thorn und Mocker, viele von ihnen mit dem 
Eisernen Kreuz und den Kriegsdenkmünzen meh⸗ 
rerer Feldzüge geſchmückt, hatten dem Sedautage 
am Vormittage durch gemeinſamen Kirchgang die 
rechte Weihe gegeben. Am Nachmittag waren 
dieſelben im „Wiener Café“ in Mocker feſtlich 
vereinigt. Bei der Feier wurde in einer Auſprache 
der Bedeutung des Tages gedacht und ein Hoch 
auf den oberſten Kriegsherrn, Se. Majeftät Kaiſer 
Wilhelm II., das bei den alten Soldaten kräftigen 
Widerhall fand, ausgebracht. Am Nachmittag 
beſchräukte ſich die Feier des Sedantages auf die 
in mehreren öffentlichen Lokalen, u. a. im Volks⸗ 
garten und Wiener Café in Mocker und im 
Ziegeleipark arraugirten beſonderen feſtlichen Ver⸗ 
auſtaltungen. Im Ziegeleipark konzertirte die 
Kapelle des 21. Infanterie⸗Regiments unter per⸗ 
ſönlicher Leitung ihres Dirigenten Herrn Kapell⸗ 
meiſters Böhme. Das reichhaltige und ſehr 


5 5 ——.— auch 
dies durch die feuchtkalte Witterung etwas beein⸗ 
trächtig, doch hielt das Publikum tapfer bis zum 


* 


I im Regimentskaſino begangen. 
Dunkelheit wurde ein glänzen⸗ 


tung.) Dem Regierungs⸗Baumeiſter Friedrich 
Boettcher in Thorn iſt die nachgeſuchte Eutlaſſung 
aus dem Dienſt der allgemeinen Bauverwaltung 
ertheilt und derſelbe zum Garniſon⸗Bauinſpektor 
in Thorn ernannt. 

— „(Schlüſſel mühle.) Bot der ſchöne, 
kühle Garten von Schlüſſelmühle ſchon von jeher 
einen recht e Aufenthaltsort, der auch 
auf die verwöhnten Thorner eine gewiſſe Anu⸗ 
ziehungskraft ausübte, ſo verſpricht das freundliche 
Etabliſſement durch den Unternehmungsgeiſt und 
Geſchmack ſeines neuen Beſitzers, der es erſt vor 2 
Monaten erworben hat, ein Ausflugsort erften 
Ranges zu werden. Wer in den letzten 8 Wochen 


neben der alten Mühle einen großartigen Neubau, 
aleichſam wie aus dem Boden hervorgezaubert, zu 
erblicken. Was au demſelben ſehr angenehm auf 
fällt, iſt eine erhöhte Veranda, zu welcher Zement⸗ 
ſtufen hinaufführen. Von hier aus kaun man den 
ganzen Garten überſchauen, andererſeits auch den 
geräumigen Saal, der eine Bühne und erhöhte 
Seiteulogen beſitzt. Auf den 4 Querbalken find 
finnige Trinkſprüche angebracht. Obwohl das Ge⸗ 
bäude erſt im Rohbau vollendet iſt, wurde es doch 
bereits geſtern vom Podgorzer Kriegerverein als 
Feſtlokal für die Sedaufeier beuutzt. Die Ein⸗ 
weihung ſoll am nächſten Sonntag geſchehen, bei 
welcher Gelegenheit die Podgorzer Liedertafel ein 
Konzert veranftalten wird. 7 

— (Der Treppoſcher Mühlenteich) von 
dem wir in Nr. 192 als „Bruch“ oder Moor Er⸗ 
wühuung thaten, war früher eine gefeierte Natur⸗ 
ſchönheit. Noch Dr. Bergenroth verglich ihn beim 
erſten Anblick, hoch überraſcht, mit dem berühmten 
Herthaſee auf Rügen und gab unſerem Thorner 
Waldbild unbedingt den Vorzug. Willamow be⸗ 
ſang ihn als Thorner Profeſſor. Um dieſelbe 
Zeit rühmt von ihm der Thorner Staatskalender 
für 1761, daß die Patrizier der alten Stadtrepublik 
das Weichſelufer vom „Hohlwege“, jetzt etwa 
Stadtbahnhof, bis zur Drewenz mit Winzer⸗ und 
Landhäuſern bejegt hätten, der „Triebbuſch“ (Trep⸗ 
poſch) aber die Perle der „Weinberge“ ſei. Pol⸗ 
nisch hieß es Wygon (Austrieb) und wurde unter 
dieſem Namen ſchon 1251 durch die junge Ordens⸗ 
ſtadt vom Leslauer, d. h. Wroclawker Biſchof zu⸗ 
gleich mit der Mocker (Naſſe Vorſtadt) gegen drei 
Mark Zins eingehandelt, alſo das Gelände von 
Buchta bis Katharineuflur n. ſ. w., wo ſchon pol⸗ 
niſche Siedler ſich vorfauden und die Lollharde 
ſpäter das Klöſterchen anlenten, deſſen Kirche noch 
in Kaſchtſchorek (verdrehter Name ſtatt Klaſchtorek) 
ſteht und den Weingarten der Familie Copperni⸗ 
kus aktenſicher bezeichnet. Im Sommer 1866 fand 
im Treppoſcher Wäldchen das letzte größere Schul⸗ 


Hirſchs Leitung ſtatt. Es füllten damals Lauben 
und Mufithällen, Sänlengänge und Gartenpavillons 
den jetzt verpfuſchten Wald. Das liebliche Treb- 
poſch mit dem kleinen Waldſee eichenumkräuzt, 
mit romantiſchem Waſſerfall blieb jo bis 1867, 
wo der verſtorbene Lewin alle Eichen ansholzte 
— bis auf zwei am Chauſſeehanſe. Der Thorner 
von heute weiß nicht mehr, was Treppoſch einſt 
war, ja er vermag es kaum noch zu Frese 

— (Die Eröffuungsvorſtellung 

rkn emrott) findet am Dienſtag Abend 
datt. Die Leiſtungen deſſelben werden Aa aus⸗ 


nicht dort geweſen, iſt auf das äußerſte überraſcht, 


im. 


wird ein neuer Brunnen für den Betrieb der Fa⸗ 
brik gebant, da die bisherige Brunnenaulage 
nicht das genügende Waſſer lieferte. 

— (Beſitzwechſel.) Das Coppernikus⸗Hotel 
in der Coppernikusſtraße, den Stiller'ſchen Erben 


beſten Mittel zur Erreichung des Zieles be⸗ 
findet, betreffs deſſen vielfach Ueberein⸗ 
ſtimmung der Mächte verſichert worden iſt. 
— Nach dem „Lok.⸗Anz.“ hat bisher noch 


gehörig, iſt für 65000 Mk. verkauft worden. keine Macht eine beſtimmte Erklärung 
— Auf der Rebhühneriagd) it am abgegeben, alle gegentheiligen Meldungen 


Sonnabend ein hieſiger Nimrod, der Gerichts⸗ 
ſekretär W., ein älterer, verheiratheter Herr, da⸗ 
durch verunglückt, daß durch einen unglücklichen 
Zufall ſein Gewehr losgiug und die Ladung den 
Schützen ſelbſt am Knöchel des einen Fußes er⸗ 
heblich verletzte. Der Verunglückte wurde in eine 
hieſige Klinik gebracht. > - 

— (Ein Unfall) paſſirte heute Vormittag 
auf der Mocker einem Fuhrwerk der Firma 
Gebr. P. aus Thorn an der Wilhelmſtraße in der 
Nähe der Sultan'ſchen Spritfabrik. Durch die 
Nachläſſigkeit des Kutſchers, der eingeſchlafen war, 
rannten die Pferde gegen ein eiſernes Geländer 
an der Straße, eines der Pferde kam derartig zu 
Fall, daß es ſich den Leib aufſchlitzte. N 

— Selbſtmordverſuch) Vor den Augen 
ihres anf einer Traft befindlichen Vaters, eines 
hieſigen Stenerbean:ten, ſtürzte ſich am Freitag 
ein junges Mädchen, im Anfang der zwanziger 
Jahre, in die Weichſel. Dieſelbe wurde von ihrem 
Vater aus dem Waſſer herausgezogen und nach 
Hauſe gebracht. Gegen eine Freundin des 
Mädchens iſt eine Unterſuchung eingeleitet, was 
man mit dem Selbſtmordverſuch in Zuſammen⸗ 
hang bringt. : 

— (Brände) Die beiden letzten Tage haben 
eine Reihe von Bränden gebracht. Am Sonnabend 
Nachmittag eutſtand bei Herrn Kaufmann von 
Kalkſtein in der Bromberger Vorſtadt dadurch 
ein Kellerbrand, daß beim Abfüllen von Spiritus 
von einem Faſſe nach der Angabe des dabei be⸗ 
ſchäftigten Arbeiters Spiritus in die dabei be⸗ 
nutzte Laterne hineinſpritzte und explodirte. Der 
Brand wurde von dem Geſchäftsperſonal und der 
herbeigerufenen Feuerwehr bewältigt. Au dem⸗ 
ſelben Tage hatte es ſchon einmal bei Herrn von 
Kalkſtein im Stalle gebrannt. Sonnabend Abend 
entſtand bei Herrn Fleiſchermeiſter Romann in 
der Breitenſtraße ein Dachſtuhlbrand. Das 
Feuer, das unter den dort aufgehängten Vor⸗ 
räthen von Räucherwaaren reichliche Nahrung 
fand, ſchlug lichterloh zum Dache heraus. Durch 
raſche Hilfeleiſtung konnte anch hier das Feuer 
im Eutſtehen erſtickt werden. — Geſtern Abend 
10 Uhr war in der Nähe von Podgorz wieder 
eig größerer Feuerſchein bemerkbar. Wie wir er⸗ 
fahren, iſt diemit Futter⸗ und Strohvorräthen und 
Geräthſchaften gefüllte unverſicherte Scheune auf 
dem Tadrowsköſchen Grundſtücke in der Mar 
giſtratsſtraße in Podgorz, die an Herrn Gad⸗ 
czynski verpachtet iſt, bis auf den Grund nieder⸗ 
gebraunt. Der Feuerwehr gelaug es, den da⸗ 
8 Stall durch aufopfernde Arbeit zu 

alten. 

ö — (Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 3. September früh 0,06 
Mtr. Windrichtung: W. — Angekommen: Dampfer 
„Bromberg“, Kapftän Schröder, mit 1500 Ztr. 
div. Gütern von Bromberg, ſowie die Kähne der 
Schiffer S. Graszewicz mit 1980 Ztr. Kohlen von 
Dauzig, E. Dahmer mit 5000 und J. Blachowski 
mit 2400 Ziegeln von Zlotterie, R. Krupp mit 

1800 Ztr. und A. Schmidt mit 1900 Ztr. Harz von 
Danzig nach Warſchau, Jos Trziuski und L. Wis⸗ 
niewski mit Steinen von Nieszawa nach Schulitz, 
die Gabarren der Schiffer F. Klinger, H. Szy⸗ 
mauski, WI. Czesuy mit je 1500 Ztr., J. Smar⸗ 
Szewski, J. Lewandowski und V. Czachowski mit 
je 1800 Str. Brettern von Sawada in Rußland, 
letztere werden hier per Bahn verladen und gehen 
nach Berlin; ferner: Lewin mit 5 Traften Mauer⸗ 
latten und Schwellen aus Rußland nach Schulitz, 
Ingwer mit 4 Traften eichenen Balken aus Ruß⸗ 
land nach Danzig. 


Manunigfaltiges. 


(Starker Schneefall) iſt uach Meldung 
aus Hirſchberg vorige Woche auf der Schneekoppe 


find falſch. — Nach der „Voſſ. Ztg.“ beſteht 
an gewiſſen Stellen unverkennbar die Ab⸗ 
ſicht, Deutſchland zu vereinzeln und es allein 
das chineſiſche Abenteuer beſtehen zu laſſen.— 
Japan wird nach dem „Berl. Tagebl.“ 
zweifellos den ruſſiſchen Vorſchlag ablehnen. 
Dem „Berl. Tagebl.“ zufolge ſtehen den 
beiden konſentirenden Mächten, Amerika und 
Frankreich, alſo drei diſſentirenden, Deutſch⸗ 
land, England und Japan, gegenüber, zu 
denen jedenfalls auch Oeſterreich und Italien 
kommen, welche ihre Truppen vorläufig 
nicht aus Peking zurückziehen wollen. Wenn 
alſo Rußland nicht auf den deutſchen Gegen⸗ 
vorſchlag eingehen will, die ruſſiſchen 
Truppen ruhig aus Peking herauszuziehen 
und anderen Mächten freie Hand zu geben, 
ihre Truppen dort zu laſſen, ſo bleibt Ruß⸗ 
land nichts weiter übrig, als auch ſeine 
Truppen in Peking zu laſſen. 

Paris, 2. September. Der xuſſiſche Finanz 
miniſter Witte erklärte einem Mitarbeiter des 
„Temps“: Ich komme als Vertreter des Kaiſers 
Nikolaus mit der offiziellen Miſſion, die Aus⸗ 
ſtellung im allgemeinen, ſowie die ruſſiſche Abe 
theilung im beſonderen zu beſuchen. Gewiſſe 
Blätter irren, wenn fie glaubru, daß ich Geld 
brauche und im geringſten daran denke, in Paris 
oder auderwärts ein Anlehen aufzunehmen. 

Glasgow, 2. September. Eine junge Frau, 
deren Wohnung in der Straße liegt, die an die 
Oertlichkeit grenzt, wo die anderen Peſtfälle vor⸗ 
kamen, ſtarb an der Peſt. Nachbarn, durch den 
üblen Geruch aufmerkſam gemacht, erbrachen die 
Wohnungsthür und fanden die Frau todt im Bett, 
ihre Mutter ſaß bewußtlos auf dem Boden. 

London, 2. September. Die Blätter melden, 
Lord Roberts habe am Sonnabend in Belfaſt eine 
Proklamation erlaſſen, durch welche Transvaal 
in aller Form aunektirt werde. 8 > 

Newport, 2. September. Auf der Philadelphia 
and Reading Rail-Road ſtieß heute ein mit Aus⸗ 
flüglern beſetzter Zug bei Station Hetfield auf einen 
aus Milchwagen beſtehenden Zug und zertrüm⸗ 
merte den letzteren. Bei dem Zuſammenſtoß 
einen 15 Perſonen getödtet und etwa 40 ver⸗ 
wundert. 

Kapſtadt, 2. September. (Meldung des Reuter⸗ 
ſchen Buregus.) Oberſt Plumer wurde heute 
früh ausgeſandt, um das öſtlich von Piennars⸗ 
river lagernde Kommando von Prätorius zu ver⸗ 
jagen. Nach längerem Gefecht gelaug ihm dies. 
Er nahm ſechs Buren gefangen und erbeutete 
90 Maſchineugewehre, 1000 Stück Vieh und 31 
Wagen. 

Prätoria, 3. September. 500 Buren 
haben die im Gefäugniß zu Klippriver acht 
Meilen ſüdlich von Johannesburg einge⸗ 
ſchloſſenen Gefangenen, meiſteus Ausländer 
und Eingeboreue, befreit. Die mit Waffen 
verſehenen männlichen Einwohner von Roo⸗ 
deport ſind unter dem Verdachte der Mit⸗ 
ſchuld an der Zerſtörung der Bahnlinfe 
Kriegersburg⸗Johannesburg verhaftet worden. 

Verantwortlich für den Inualt: Heinr. Wartmann in Thorn. 

Telegraphiſcher Berliner Borſendericht. 

11. Sept.] 31. Aug. 


Tend. fFondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaffe = = 216-40 
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Mittheilung: „Boje Nr. 4, die erſte, die aus⸗ uche Wiandprlefe / % 195-001 — 
geworfen iſt, am 11. Juli 10 Uhr nachmittags, alt 7 ande 15 * 25 —75 25 75 
Greenwich, mittlere Zeit. Unſere Reiſe iſt talientfähe Haste die: 8 2 2 22 
bisher gut verlaufen; wir befinden uns unge⸗ umäu. Reute v. 1898 8%, 2 2 
Ib: 230 Min Tod, Site ad. Baar Benefit JR 8 
Norden, 10 Grad Oſten (Fompaß nicht ab-| Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien 119 -50 119 80 
weichend), ſpäter Norden, 45 Grad Oſten] Thorner Stadtauleihe 37% Yo BR 60 
(Kompaß nicht abweichend). Es wurden 4 Poeten er "1 51-00 | 51-00 
Uhr 50 Min. nachmittags, Greenwich mittlere Geigen September . 155 —00 155 —900 
Zeit, Brieftauben abgeſandt. Dieſelben fliegen Sache n A 157—00 
gegen Weiten. Wir befinden uns jetzt über he ber ä 3 2 
dem Eis, das ſehr zerklüftet ift. Das Wetter zen Ikfoder . 14700 148 78 
iſt herrlich, die Stimmung ausgezeichnet. „ Dezember 14700 146 —00 
Andrée, Strindberg, Fränkel.“ Die Nach⸗Bank⸗Diskont 5 pt., Lombardziusfut 6 pt. 


Privat⸗Diskont 37, pCt., London. Diskont 4 pet. 


Berlin, 1. Septbr. (Spiritusbericht.) 70er 
51 Mk. Umſatz 8000 Liter. 50er loko —— Mk. 
Umſatz — Liter. 


Königsberg, 1. Septbr. (Getreidemarkt. 
ufuhr 118 iuländiſche. 156 ruſſiſche Waggons. 
„Selbſt die größten Kaufhäuſer, die beute wie 
Pilze aus der Erde wachſen, müſſen ihre Artikel 
von Fabrikanten kaufen und können ohne Ver⸗ 
dienſt nichts abgeben. Wer feine Anzugſtoffe 
Peet be direkt von der Fabrik zu gleichem 
reiſe beziehen will, verlange große und modern 
Muſterkollektion von der Tuchfabrik Schwetaſ 
u. Seidel in Spremberg i. L. Die Firma verjendet 
dieſe überall hin franko ohne Kaufzwang und 
weiſt in jeder Stadt gut und billig arbeitende 
Schueider nach. 
Die Weltausſtellung in Paris hat der be [72 
firma Meßmer Anlaß zu einer Auſichtskarte „Ven⸗ 
donteſäule“ gegeben. Der betr. Eutwurf, von einer 


aben und befanden ſich etwa auf 
5 — Grab nördlicher Breite. Eine zweite 
Boje, die Andre eine Stunde ſpäter auswarf, 
wurde am 14. Mai 1899 an der isländiſchen 
King gefunden. Die letzte Nachricht, die 
bisher eingetroffen iſt, datirt vom 13. Juli 
1897, es hwar eine Brieftaube, die nur die 
Worte „Alles gut“ überbrachte. Die ſpäter 
gefundenen Bojen waren leer. Ueber die 
ſpäteren Schickſale Andrés und ſeiner Genoſſen 
befinden wir uns gänzlich in Ungewißheit. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 1. September. Wie die „Nat.⸗ Juch hervorra i i 
= ‚ . ale Jurt nender Künſtler mit dem erſten 
Ztg.“ von maßgebender Stelie erfährt, Preiſe ausgezeichnet, wird in feiner vornehmen 


Ausführung in Sammlerkreiſen lebhafte Freude 

hervorrufen. Die Karte wird in Paris 2 
eht aber in Deutſchland Kunden von M. T. iu 

den bek. Verkaufsſtellen gratis zur Verfügung. 


wird die Lage keineswegs als kritiſch au⸗ 
geſehen; die Auffaſſung geht dahin, daß man 


u. 


2 


0 
f 
7 


282922 


Am Sedantage wurde uns ein Töchterchen geboren. 
Rofenberg, bei Thorn, 2. September 1900. 


— 


von Loga, 


3 

5 15 
= Hauptmann a. D., ER 
# und Frau geb. von Kummer. & 
FFT 
te TI I 

4 Statt besonderer Anxeige. y 
. PR 5 

0 Die glückliche Geburt eines Sohnes beehren ſich Mi 
5 anzuzeigen. 8 
AN 17 i 

a et aid. 3. September 1900. 9 
A 7 N 
5 Briese, 90 
0 Hauptmann im Inftr. Regt. v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, W 
8 Adjutant der 5. Diviſton, NN 
5 b. Feldt 95 
3 und Frau Mara geb. : 4 
— 


Orkut Sitzung 


Stadtvrrardnelen-erſammlung 


Mittwoch, 5. Septbr. 1900, 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung, 
betreffend: 5 
„Wahl von 3 Spritzeumeiſtern, 
Verpachtung einer 5 Morgen 
großen Landfläche an der Wieſen⸗ 
burger Chauſſee an den Bäcker- 
meiſter Paul Drewitz hier, 
. Gewährung einer Beihilfe zu 
einer Kur, 
Aushebung und Anfuhr 


ne 


von 


ies, 
„ Kämpenvertheilungsſache 
Scharnan, 
Dankſchreiben des Herrn Ober⸗ 
präſidenten zu Danzig für den 
ihm von der Stadt Thorn über⸗ 
ſandten Glückwunſch, 
definitive Anſtellung des Polizei 
ſergeanten Piepke, 
8. definitive Anſtellung des Nacht- 
wächters Walczak, 
9. Nachbewilligung von 800 M. zu 
A. Tit. II Pos. 2 des Etats der 
Forſtkaſſe (für Ausſetzen von 
Kies) 


von 


na a 80 


10. die Wohnung in der Hauptfeuer⸗ 
wache, 

11. Erneuerung der Luftleitung für 
die Feueralarmeinrichtung, 

12. Bewilligung von 1200 Mk. zur 
Inſtandſetzung der hölzernen 
Brücke über die polniſche Weichſel, 

13. Wahl eines Schiedsmannes für 
Weißhof, 

14. Bewilligung von 4670 Mk. zur 
Ausführung von Bauarbeiten im 
Schlachthauſe, 

15. Final⸗Abſchluß der Kämmerei⸗ 
Kaffe pro 1. April 1899/1900, 

(von der letzten Sitzung) 

16. Anſchaffung eines Geldſchrankes, 

17. Verſicherung gegen Einbruchs⸗ 
diebſtahl, 

18. Rechuung der ſtädt. Gewerbekaſſe 
pro 1899/1900, 

19. Auna Sultan⸗Stiftung, 

20. Jahresbericht der Handelskammer 
für 1899, 

21. Rechnung des Bürger⸗Hospitals 
pro 1899/1900, 

22. die Liſte der ſtimmfähigen Bürger 
= Stadt Thorn für das Jahr 


28. Auflöſung des Pachtvertrages mit 
Krauſe⸗Chorab, 

24. Pflaſterung der Querſtraße an 
der Einmündung in die Culmer- 
Chauſſee, e 

25. Anſtellung eines neuen Kaſſen⸗ 
gehilfen in der KämmereieKaſſe, 

26. Bewilligung von 900 Mk. zur 
Inſtandſetzung der den Zwinger 
des Krankenhauſes nach der 


Schloßmühle hin abgrenzenden 192 


Mauer, Apr 

27. definitive ner des Polizei. 
ſergeanten Weyrich, 

28. Aufhebung des Pachtverhält⸗ 
niſſes mit dem Pächter Johann 
Smieſchewski in Col.⸗Weißhof 
über Parzelle Nr. 9, 

29. Aufhebung des Pachtverhältniſſes 
mit dem Pächter Emil Radatz in 

Weißhof über Parzelle Nr. 5 
12/14, 

30. Verlängerung des Pachtvertrages 
mit dem Rittmeiſter Herrn von 
Wiſſel über Parzelle Nr. 8 der 
Ziegelei⸗Kämpe, 

31. Verpachtung von 5 Morgen 
Land auf der ſogenannten Ab⸗ 
holzung an der Wieſeuburger 
Chauſſee an Albinus Müller in 
Smolnik. 

32. Aufſtellung einer Pumpe im 
Forſthilfshauſe Olleck, 

33. definitive Anſtellung des Polizei⸗ 
wachtmeiſters Ploetz, 

34. Protokoll der monatlichen Kaſſen⸗ 
reviſion der Kämmerei⸗Haupt⸗ 
und Nebenkaſſe ſowie der Kaſſe 
der Gas- und Waſſerwerke vom 
29. Auguſt 1900, 

35. Regelung der Straßenverhält⸗ 
niſſe beim Anıt3gericht. 

Thorn den 31. Auguſt 1900. 
Der Vorfigende 
der Sladlorrordnelen-Verammlung. 
oethke, 


2 


— — . — 
Frdl. Wohnung, 1. Et., vorn, 320 Mk., 
8 7 „ „ hinten, 270 „ 
Gerechteſtraßſe 26 zu vermiethen. 
Zu erfragen Gerechteſtr. 6. Peting. 


Bekanntmachung 


Die Erhebung des Schulgeldes 
für den Monat September d. Is. 
reſp. für die Monate Juli und 
Auguſt d. Js. wird 
in der Höheren⸗ und Bürger⸗ 

Töchterſchule 
am Dienſtag den 4. September 
von morgens 8½ Uhr ab 
in der Kuaben⸗ Mittelſchule 
am Mittwoch den 5 September 
von morgens 8½ Uhr ab 
erfolgen, 

Die Erhebung des Schulgeldes 
ſoll der Regel nach in der Schule 
erfolgen. Es wird jedoch aus⸗ 
nahmsweiſe das Schulgeld noch 
am Mittwoch den 5. September 
d. Is. mittags zwiſchen 12 und 
1 Uhr in der Kämmerei ⸗Kaſſe 
entgegengenommen werden. Die 
bei der Erhebung im Rückſtande 
verbliebenen Schulgelder werden 
exekutiviſch beigetrieben werden. 

Thorn den 1. September 1900. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Ju unſerer Kämmerei ⸗Kaſſe iſt die 
Stelle eines Kaſſengehilfen ſogleich zu 
beſetzen. 

Das Aufangsgehalt der Stelle beträgt 
1650 Mk. jährlich und ſteigt ind Perioden 
von je 4 Jahren um je 150 Mk. bis zum 
Höchſtbetrage von 2250 Mk; daneben 
wird ein Wohuungsgeldzuſchuß in 
Höhe von 10 „% des jeweiligen Ges 
halts gezahlt. 

Die zu hinterlegende Kaution be⸗ 
trägt 2000 Mk., die feſte Anſtellung 
erfolgt nach befriedigenden 6 monat⸗ 
lichem Probedienſt. 

Zur Auſtellung können nur Ber 
werber gelangen, welche im Kaſſen⸗ 
und insbeſondere im Steuerweſen aus⸗ 
gebildet und durch längere Dienſtzeit 
in anderen größeren Kaſſen erfahren 
ſind. 

Bewerber um dieſe Stelle, Militär⸗ 
anwärter unter Beifügung ihres Zivil- 
verſorgungsſcheins, wollen ihre Ge⸗ 
ſuche nebſt Lebenslauf und Zeugniſſen 
bis zum 12. Oklober d. Js. bei uns 
einreichen. 

Thorn den 25. Auguſt 1900. 

Der Magiſtrat. 


Holzverkauf 


Oberförſterei Kirſchgrund. 

Am 7. September 1900 von vor⸗ 
mittags 10 Uhr ab ſoll im 
Stengel'ſchen Gaſthauſe in Tar⸗ 
kowo Hld. aus Belauf Elſendorf 
Jag. 70 = 10 rm Stockholz; Neu⸗ 
dorf Tot. Jag. 7, 55/6, 59, 83, 
85 = 9 rm Kloben, 16 Knüppel; 
Eichenau Tot. Jag. 


Jag. 162, 172 (Braudfläche) ca 
1450 rm Kiefern ⸗Reiſer 4 Kl. 
(unaufgearbeitet in Loſen 
à 160 bis über 300 rm), Brühls⸗ 
dorf Jag. 169 = 1 rm Kloben; 
Jag. 187 = 5 rm Kloben öffeut⸗ 
lich meiſtbietend zum Verkauf 
ausgeboten werden. 


Bekanntmachung. 


Donnerſtag den 6. d. Mts. 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich bei dem Eigenthümer Emil 
Raddatz in Mocker, Roßgartenſtr., 
hinter dem Schützenhauſe: 
4 neue Dreſchkaſten, 16 
Bände Brockhaus“ Kon⸗ 
verſations⸗Lexikon und 2 
junge Schweine 
öffentlich zwangsweiſe — 3 
Thorn den 3. September 1900. 
Hehso, Gerichtsvollzieher. 


Erleichtere einem jeden das 


6 ® 
Naturaliſiren 
in kurzer Zeit im Königreich Polen 
und Rußland. Jedwede Anfrage bitte 
zu richten an Lewandowakl, Thorn, 
Heiligegeiſtſtraße 17. 
Bankowski. 


Saatweizen, 


Tonne 160 Mk., hat abzugeben 


Gut Papau. 


Vom Manöber 
zurückgeblieben. 


Poss, Roßarzt. 
Verreiſt 


bis zum 24. ds. Mts. 


von Janowskl, 


prakt. Zahnarzt. 


Junge Damen, 


die das Putzfach gründlich erlernen 
wollen, können ſich melden. 
Minna Mack Nachf., 
Baderſtraße, Ecke Breiteſtraß 


Buchhalterin 


zum ſofortigen Antritt für kurze Zeit 
geſucht. Angebote erbeten unter N. 25 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Zum 1. Oktober er. wird für ein. 
klein. landw. Betrieb eine evangeliſche 


Wirthin 
geſucht, welche zugleich perfekt kochen 
kann. Leitung der Wäſche und Hilfe⸗ 
leiſtung im Hauſe und beim Plätten 
erwünſcht. Gehalt 75 Thlr., bezw. 
nach Vereinbarung. 
Roſengrund bei Crone a. Br. 
Baehr, Kgl. Oberförſter. 


Wirthinnen, 


Köchinnen, Stuben: und Haus⸗ 
mädchen erhalten bei hohem Lohn 
v. ſof. od. ſpäter gute Stellen durch 
E. Baranowski, Miethsfr., Breiteſtr. 30. 

Zum baldigen Antritt ev. zum 
15. September wird bei kinderloſen 
Leuten ein 


älteres Müdchen, 


das auch die bürgerliche Küche ſelbſt⸗ 
ſtäudig kocht, geſucht. Wo, ſagt die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Geſucht zum 15. Oktober 


für Offiziershaushalt 1 Mädchen für 
Küche und Hausarbeit, und 1 Mädchen, 
nicht unter 15 Jahre, zu 2 größeren 
Kindern auf den Nachmittag oder auf 
ganzen Tag. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Aufwärterin 
geſucht Eliſabethſtr. 12. 
In einer verkehrsreichen, auf⸗ 
blühenden Kreisſtadt Weſtpreußens 
werden gewünſcht: 


je ein tächtiger Schloſſer⸗ 
lempner⸗ und Glaſermeiſter, 


für deren Beſtehen garantirt wird. 
Etwas bemittelte Handwerker finden 
eventl. gleichzeitig Gelegenheit, billige, 
paſſende Grundſtücke zu erwerben 
bezw. zu pachten. 

Aufragen zu richten unter J. W. 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Scheuerfrauen 


zum Reinigen von Neubauten können 
ſich melden bei 
L. Zahn. 


Bautechniker 


ſücht Nebenbeſchäft. i. Anfert. v. Zeichn., 
auſen, Abrechn. ꝛc. für Hoch- u. Tief⸗ 
au. Off. u. K. W. 68 i. Geſch. d. Ztg. 


Schmied, 
Schloſſergeſellen, 
Lehrlinge 


verlangt ſofort 
Oskar Filimit, Hoheſtraße 8. 


Lehrling odet Volontär 


Br guten Ausbildung in allen 

zweigen der Grob- und Feinbäckerei 

uimmt an Paul Seibicke, 
Baderſtraße 22. 


In meinem Solonialvaaren- und 
Deſtillalionsgeſchäft findet 


ein Lehrling, 


Be polniſchen Sprache mächlig, 
tg Hugo Eromin. 
Lehrlinge 


R. Sultz, Malermeiſter, 
Brückenſtraße 14. 


ſtellt ein 


findet in meinem Delikateſſen⸗ Kolonial; 


waaren⸗, Wein-, Zigarren- und Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft zum 1. Oktober d. 
Is. eventl. auch ſchon früher unter 
günſtigen Bedingungen Aufnaßhs 


L. Alberty, go. W. 
Kräftiger L Aburſche, 
ehrlich und fleißig, kaun ſofort ein⸗ 
treten bei B. Doliva. 


Laufburſch 


geſucht Baderſtr. 23, I. 


Ein Hausgrundfliick 


nit Bauſtelle, Mocker, Schützſtr. 20, 
billig bei geringer Anzahlung zu 
verkaufen. ©. Nadersohn. 


Druck und Verlag von C. 


60 Personen. 


Thorn, auf dem Platz 


40 
am Bromberger Thor. 


Circus A.Semsrott Wwe. 


Dieuſtag den 4. September 1900, abends 8 Uhr: 


Große Gala⸗Eröffnungs⸗Vorſtellung. 


Mittwoch den 5. September 1900, abends 8 Uhr: 


Grosse Damen ⸗Sports⸗ Vorstellung. 


Alles nähere durch die Tageszettel. ug 


Preiſe der Plätze: Im Vorverkauf in 
ge Duszynski: Sperrſitz 1,25 Mk., 1. Pla 
An der Cireuskaſſe: 


allerie 0,30 Mk. 
2. Platz 6,75 Mk., Gallerie 0,40 Mk. 


der Zigarrenhandlung des 
6. 1 Mk., 2. Platz 0,60 Mk., 
Sperrſitz 1,50 Mk., 1. Platz 1,25 Mk., 


Kinder unter 10 Jahren zahlen auf allen Plätzen die Hälfte. 


Zu recht zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein 


die Direktion. 


Die Reſtauration 


im Hauſe Friedrichstr. 14, Ecke Bismarckstr., habe ich mit 


dem heutigen Tage übernommen. 


Unter der Zuſicherung ſtets aufmerkſamer Bedienung wie 
Verabreichung guter Speiſen und Getränke, bitte ich um freund⸗ 


Adolph Piepke. 


lichen Zuſpruch. 


Die noch vorhandenen 


Beſtände meines Waarenlagers 


verkauſe für jeden nur annehmbaren Preis voll- 


J. Biesenthal, 


ständig aus. 


Heiligegeiſtſtraße 12. 


Vorräthig sind noch: 
Gardinen, Flanelle, ſchwarze und koul. Kleiderſtoffe, 
Leinewand, Tücher, Bettdrilliche, Inlette, Schürzen⸗ 


zeug, Barchent, 


Trikotagen ze. 


Nur noch kurze Zeit 


findet der 


Verkauf von Emaillewaaren 


zu ſtaunend billigen Preiſen 
tat 


Verlaufslolal: Culmerstr, 26 


" U [2 
Günſtige Kaufgelegenheit, 
Neu erbautes Wohnhaus, großer 
Hof, Einfahrt ꝛc., in einer ſich ſtetig 
vergrößernden Stadt Weſtpreußens, 
beſonders für Handwerker oder penſ. 
Beamte ſich eignend, umſtändehalber 
ſehr billig zu verkaufen. 

Gefl. Anfragen unter Z. V. an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Mein Grundſtück 


in Mocker, Eckhaus, in gutem bau⸗ 
lichen Zuſtaude, welches feiner vor- 
züglichen Lage wegen (au 
Straßen und zwiſchen zwei Kirchen, 
deren eine im Bau begriffen, belegen) 
zu einer Geſchäftsanlage ſich ſehr 
eignet, will ich umſtändehalber bei 
einer Anzahlung von 6000 Mk, billig 
verkaufen. Taxpreis 15500 ME. 
Nähere Auskunft unter Nr. 678 
durch die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 
zu erfahren. 


Mein Hausgrundſtüc 


in Mocker, Mauerſtraße 33, mit 
1 Morgen Land und Garten, bin ich 
willens unter günſtigen Bedingungen 
u verkaufen. Anfragen daf. erb. 


2 aus 
mit Stall, Schuppen, 
5 Garten und Plaß für's 
Geſchäft in Thorn, Grandenzerſtraße 
23, iſt jederzeit zu vermiethen. 
Näheres zu erfahren bei 

A. Mazurklewiez, Thorn, 
Altſtädt. Markt. 


Bäckerei, 


in guter Geſchäftslage, zu verpachten. 
F. Windmüller, 
Thorn, Culmer Chauſſee 70. 


i ſoſort z. verpachten. 
Dang dere Steilellraße 12. 


30 000 Ml. 8 


Eine 5 % ige ſichere Hypothek iſt 
zu zediren. Augebote unter 8. E. 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Eine gute friſchmilchende 


Kuh, AR 
5 Jahre alt, ſteht zum ul 
Verkauf bei Zimmermann, Gumowo. 


Laden⸗Einrichlung, 


Tombank, Kaſten mit Schiebfächern, 
Pult, Regale, alles faſt nen, ſofort zu 
verkaufen. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


— —— 
Tombank, Npofturiun 
mit 39 Schubfächern, 1 Petroleum⸗ 
Apparat nebſt Einrichtung zu Breun⸗ 
ſpiritus, 1 Brückenwaage nebſt Ge⸗ 
wichten, Syrupskanne, Pult, alles 
ſehr gut erhalten, iſt preiswerth zu 

verkaufen bei 
W. Schulz, Mellienſtr. 113, 
Thorn 111. 


Zu verkaufen 
1 großes Regal mit zwölf Schub⸗ 
laden und 1 Glasſpind. 
J. Biesenthal, 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 12. 


Dombrowski in Worn. 


zwei 


neben 
Hotel „Thorner Hof“. 
1 Musikautomat, 
1 Tandem (2 Sitz.) 


zu verkaufen Jakobsſtraße 16, 


Hand⸗Buttermaſchine 


ſtark und gut erhalten, verkauft billig 
m. Birkenau 
bei Tauer Weſtpr. 


Pferde, Geſchirre, 


ferner: Schlitten Kabriolet, 
ritſchke n. neun Arbeit gen, 
gr. Pläne ze. zu verkaufen. 5 erfr 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Guter, eiſerner Ofen 
zu verkaufen Gerberſtr. 18, part., r. 


Trockenes Kleinholz 


unter Schuppen lagernd, ſtets zu 
haben bei A. Forrari, 


Holzplatz an der Weichſel. 


Brennholz, vi, en 


Erlen⸗ und Birkenholz, ſowie auch 
trockenes Kleinholz, ſteis zu haben 


Schankhaus III. 
a. d. Eiſenbahnbrücke. 


Aufrichtiger Dank! 


Seit langer Zeit wurde ich von 
einem hochgradigen, 


beengung, Angſtgefühl, furcht⸗ 
bares Herzklopfen, Schwäche und 
Stechen im ganzen Körper, 
namentlich in den Armen, Appetit⸗ 
loſigkeit, fortwährende 7 u. 
Aufregung, Schlaflofigkeit u. w. 
ſodaß ich meinem Berufe nicht 
mehr nachgehen konnte. Durch die 
einfachen, brieflichen Verord- 
nungen und Rathſchläge des 
errn A. Pfister, Dresden, 
Oſtraallee 7, habe ich in kaum 
ſechs Wochen meine Geſundheit 
vollkommen wiedererlaugt und 
ſage Herru Pfister hierdurch 
meinen beſten Dank. 
J. Novermann, 
„Erbpächter in Vietlübbe 

„bei Karbom (Merl Schwering 


Für Kerbschnitzerei 


passende Linoleumroste 
sind noch vorhanden. 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädt. Markt Nr. 23. 


Königsberger Geld-Lotterie, 


Ziehung am 13. Oktober; Hauptge ⸗ 
winn 50 000 Mk. Loſe A 3,30 Mk. 
Meiſtener Geld⸗Lotterie, 
Ziehung am 20. Oktober; Hauptge⸗ 
winn 60000 Mk. Loſe à 3,30 Mk. 
Berliner Pferde⸗Lotterie, 
iehung am 12. Oktober; Loſen 1,10 Mk. 
u haben bei 
Oskar Drawert, Thorn. 
Möblirtes Zimmer. 
Verſetzungshalber iſt die gut möbl. 
Wohnung beit. aus 2 bis 3 Zim., 
im ganzen auch getheilt, vom 1. Ok⸗ 
tober z. verm. Araberſtr. 4, 1. Etage. 


Pferde. 


nervöſen] 
Leiden entſetzlich geplagt. Athem⸗ 


Mittwoch den 5. d. Mts.: 
abends 8 Uhr: Kgl. 
Freitag den 7. d. Mts.: 


A | 
Snitr.-Ree. Jin. 


Qanducht- Ks it 


Dieuſtag den 4. d. Mts., 
abends 8 Uhr, 
bei Klatt, Thalgarten . 


Haupluerſammlung. 


Der erſte Vorſitzende. 


Technau, 
Landrichter. 


Verein deutscher Katholiken. 


Dienſtag den 4. d. Mts. 
bei 1 Nicolai: ug 


Verſammlung 


und 


Vortrag. 
In meinem Hauſe Heiligegeiſtſtraße 
12 iſt ein 


Laden 


nebſt angrenzender Stube v. 1. April 
1901 anderweitig zu vermiethen. 
Adolph W. Cohn. 


Der Eckladen 


Heiligegeiſtſtraße 12 iſt vom 1. 
November reſp. 1. Dezember d. Is. 
preiswerth zu vermiethen. 

J. Biesenthal. 


Ein gut möbl. Zimmer ſofort zu 
vermiethen Eulmerſtr. 15, 1. 


. Wohnung 

von 2—3 Zimmern eſucht. 
Wilhelmſtadt en gen jr 
Preisangabe unter 8. 1000 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Herrſchaflſche Wohnung 


zu verm. Schulſtraße 29. Deuter. 


Wohnungen 
zu vermiethen. Baderſtr. 4. Zu er⸗ 
fragen Marienſtr. 7, I. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
3 Zimmmer nebſt Zubehör, ſofort zu 
vermiethen Thalſtr. 22. 


eohnikum Reustadti Meckl. 
t. Ingenieure, Techn., Werkm., 
Maschinenbau, Elektrotechnik. 
Elckt.Lab.Staatl, Prüf,-Commissar 


{ Wöchnerinnen | 
| und stillende Mütter 


die reichlich ernährt werden ſollen, 
nehmen mit Erfolg „Soson“, 
das beſte natürliche Nähr⸗ und 
Kräftigungsmittel; es iſt geruch⸗ 
und geſchmacklos und kann allen 
Speiſen und Getränken beige⸗ 
mengt werden. 15 

reis: 


50 gr 100 gr 250 gr 500 gr. 
40 70 4 60 23.00 
Alleinige Fabrikanten: Torll Cle.- 
i Altona. 

Zu haben in Apotheken und 
Drogengeſchäften. 


Brtungbot⸗Jahrrgd Nr 10 
geſtohlen worden. Vor Aukauf wird 
gewarnt. Doppelhohlſtahlfelgen mit 
Elfenbeinfarbe geſtrichen, der Rahmen 
ſchwarz emaillirt. Vorderrad Peters 
Union Pneumatic, Hinterrad Coutinen⸗ 
e de ec e ewas na 
Ge nung 
zugeben. We. 


A. Zielinski, Bäderftr. 9. 


8 Die beleidigende Aeuße⸗ 

rung, welche ich über die 

Gemeindemitglieder zu Dt.⸗Rogau ge⸗ 

than habe, nehme ich hiermit reue⸗ 

voll zurück. 

Dt.⸗Rogau den 1. Septbr. 1900. 
Friedrich Lange, 
Beſitzer. 


2 A ͤũͤ 22 — —-ĩ 
Täglicher Kalender. 


5 2 5 2 2 
900 3 33 
S & 8 
Se - I 
9 10 1112 131418 
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30 — 2 2 2 8 2 
Oltober — 1 2 3 456 
7 8 91011218 
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Beilage zu Nr. 206 der „Thorner Preſſe“ 


Dienſtag den 4. 


September 1900. 


Zur Kohlennoth. 


Vor kuchen traten die Beſitzer der ober⸗ 
ſchleſiſchen Gruben und die Vertreter der beiden 
bekannten, für den oberſchleſiſchen Kohlenmarkt 
maßgebenden Großhandelsfirmen zu eiuer ſoge⸗ 
nannten Kohlenkonvention zuſammen. Es wurde 
beſchloſſen, die Kohlenwinterpreiſe gegenüber den 
Sommerpreiſen zu erhöhen, und zwar um ca. 4¼ 
Pf. pro Zeutner. Dieſer Konferenz wohnten 
auch die Vertreter der fiskaliſchen Gruben bei, 
ohne indeſſen ſich darüber zu äußern, ob ſich der 
Staat der Preisſteigerung anſchließen würde. 
Doch nahm man wohl ziemlich allgemein an, daß, 
wie in anderen Jahren, die Preiſe der fiskaliſchen 
und der Privakgruben konform gehen würden. 
Wie ſchon mitgetheilt, haben die fiskaliſchen 
ſchleſiſchen Kohleugruben aber im Gegentheil be⸗ 
ſchloſſen, die ſouſt übliche Erhöhung der Winter 
preiſe in dieſem Jahre inaubetracht der ohnehin 
ſchon übermäßig geſteigerten Kohleupreiſe nicht 
eintreten zu laſſen. Dieſe Nachricht kann zunächſt 
den Anſchein erwecken, als ob ein weſentlicher 
Schritt zur Vermeidung oder Beſeſtigung der 
Kohlennoth geſchehen ſei. „Irgendwelche günſti. 
gen Folgen für die Kohlenkonſumenten,“ jo ſchreibt 
ie über den Kohlenmarkt orientirte „Bresl. 
Ztg.“, „wird das Nichterhöhen der fiskaliſchen 
Grubenpreiſe in keinem Falle haben. Von der 
Produkkion der oberſchleſiſchen Kohlenwerke, die 
im vorigen Fahre 4700 000 Tonnen betrug, geht 
nämlich fait die Hälfte an den königlichen Eiſen⸗ 
bahufiskus und königliche Betriebswerke, faſt ein 
Viertel (23 Proz) an die bekannten Großhändler, 
und von dem reſtirenden reichlichen Viertel wird 
auch faſt alles an Militärbehörden und für audere 
öffentliche Zwecke abgegeben. Für den Privat⸗ 
konſum ſpielen alſo die fiskaliſchen Gruben keine 
Rolle. Wenn ſich Heute ein Privatmann ein 
größeres oder kleiueres Onantum Kohlen von den 
Gruben beſtellt, ſo darf er mit Sicherheit darauf 
rechnen, daß ihm auf einem gedruckten Zirkular 
mitgetheilt wird, daß die fiskaliſchen Gruben 
keine Kohle mehr abgeben können, da die ge⸗ 
ſammte Produktion bereits verkauft ſei. So 
werden von dieſem Nichterhöhen der Preiſe uur 
ſehr wenige Perſonen einen Vortheil haben. Zu⸗ 
nächſt der Minifter, der bei etwaigen unauge⸗ 
nehmen Juterpellationen über die herrſchende und 
immer bedrohlicher zu werden ſcheinende Kohlen⸗ 
theuerung getroſt antworten kann, daß die ſiskali⸗ 
ſchen Gruben ihre Preiſe nicht erhöht hätten, 
alſo in keiner Weiſe für die Kohlenverthenerung 
verantwortlich gemacht werden könnten. Den 
weiteren Vortheil haben Leute, die es am wenig⸗ 
ſten nöthig hätten, nämlich die Juhaber der 
Großhaudelsfirmen, die wohl kaum auf Grund 
ihrer billigeren Abſchlüſſe mit den fiskaliſchen 
Gruben, gegenüber den Privatgruben, ihre Preiſe 
den Häudlern billiger ſtellen werden.“ Selbſt 
die freiſinnige „Bresl. Ztg.“ warnt die Privat⸗ 
aruben, den Bogen zu überſpaunnen. Es tanchten 
allerhand Vorſchläge auf, wie die Forderung eines 
Ausfuhrverbots, die allerdings geeignet wären, 
— er weſeutlich zu mildern, 
N ter weiteren Entwickelung zweifellos zu 
einer Schädigung unſeres gelammpien Kohlen⸗ 


handels und er ü i 
Führen a ter geſammten Kohlenproduktion 


Der Krieg in Süpdafrife. 

ki Vom ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatze 
iegen folgende Nachrichten vor: Eine am 
Freitag in London eingetroffene Depeſche des 
Feldmarſchalls Roberts aus Belfaſt beſtätigt 
die Freilaſſung von 1800 gefangenen Eng⸗ 
ländern durch die Buren, doch ſollen die 
Offiziere nach Barberton gebracht worden 
ſein. Gefangene berichten, daß die Präſidenten 
Krüger und Steijn, ſowie die Generale Votha, 
Schalk⸗Burger und Lukas Meyer am 
29. Auguſt mit der Bahn nach Nelſpruit ab⸗ 
gereiſt ſeien. Kommandaut Grobler hat, wie 
Roberts weiter meldet, 34 engliſche Gefangene, 
die er noch in ſeiner Gewalt hatte, an Paget 
zurückgeſchickt. Die Buren ſcheinen ſich nach 
verſchiedenen Richtungen zu zerſtreuen. 

Der Burenkommandant Theron fol die 
Engländer ſüdlich von Johannesburg nahe 
dem Klipfluſſe geſchlagen haben. 

Im Oranje⸗Freiſtaate machen die Buren 
en Engländern noch immer zu ſchaffen. In 
3 9 dem Sitz des engliſchen Reſidenten 
Buren ſutolande, geht das Gerücht, daß 1500 
in Ni zwei Kauonen bei Mequatlingsuek 
niſon in ähe von Clocolan ſtehen. Die Gar⸗ 

Ferne cteburg iſt verſtärkt worden. 
tin de Soddet Reuters Bureau aus Prä⸗ 
or Eiſenb bu nabend e Kundſchafter haben 
die Eiſenbahn bei dem Bahnhofe Klipriver zer⸗ 
ſtört und einen Zug mit 28 Wagen in Brand 
geſetzt. — Die Burghers in Prätoria ſind 
einſtimmig der Anſicht, daß der Krieg dem⸗ 
nächſt beendet ſein werde. Dieſelben erklären, 
die Buren würden, falls es den Eugländern 
gelänge, die Eiſenbahnlinie nach der Delagoa- 

bai zu beherrſchen, genöthigt fein, ſich in das 
ungeſunde und ſumpfige Gebiet von Buſhveldt 
zurückzuziehen. 

Ferner liegt noch folgende Meldung aus 
Badfontein vom Sonnabend vor: General 
Buller iſt geſtern 14 Meilen auf der Straße 
nach Lydenburg vorgerückt und hat den Kro⸗ 
kodilfluß überſchritten. Die Buren ziehen 
ihre Streitkräfte in den Krokodilbergen zu⸗ 
ſammen, wo ſich alle Kommandos mit Aus⸗ 
nahme derjenigen von Carolina und Ermelo 


befinden. 


Lord Roberts ſcheint die Sache in Süd⸗ 
afrika ſatt zu haben. Wie aus zuverläſſiger 
Quelle verlautet, ſoll Feldmarſchall Roberts 
zum Nachfolger des Oberkommandirenden der 
britiſchen Armee, Feldmarſchall Viscount 
Wolſeley beſtimmt worden ſein, deſſen fünf⸗ 
jährige Amtsdauer am 1. Novbr. abläuft. 
Roberts würde demnach Anfang oder Mitte 
Oktober nach England zurückkehren, um fein 
hohes Amt pünktlich antreten zu können, 
und General Sir Redvers Buller wird daun 
wieder den Oberbefehl über die geſammte 
engliſche Armee in Südafrika übernehmen. 
Buller hat ſich übrigens wieder auf's Prophe⸗ 
zeien verlegt und erklärt, er würde jedenfalls 
zu Weihnachten in England ſein. Nach einer 
anderen Verſion ſoll Lord Wolſeley eventuell 
noch für einige Monate proviſoriſch „Com⸗ 
mander in Chief“ bleiben, falls „Roberts 
durch die kriegeriſchen Verhältniſſe noch über 
den 1. Novbr. hinaus in Südafrika zu bleiben 
gezwungen würde.“ 5 

Die Hinrichtung des Burenleutnauts 
Cordua wird auch von einem Theil der eng⸗ 
liſchen Preſſe verurtheilt. Z. B. der „Daily 
Chronicle“ ſchreibt: „Wir hören mit Be⸗ 
dauern, daß das über Hans Cordua vom 
Kriegsgericht in Prätoria ansgeſprochene 
Todesurtheil bereits vollſtreckt worden iſt. 
Unſerer Anſicht nach iſt dies der erſte Fehler, 
den Lord Roberts begangen hat, ſeit er die 
Leitung in Südafrika übernahm. Das Ver⸗ 
brechen verdiente zweifellos Strafe; auch iſt 
es wünſcheuswerth, daß jetzt ein Exempel ſta⸗ 
tuirt wird; aber die unglückliche Verbindung 
des britiſchen Detektivs Gano mit der Ver⸗ 
ſchwörung macht es verdächtig und entkleidet 
es jener erforderlichen Elemente der Gerech⸗ 
tigkeit, die ein ſolches Exempel charakteriſiren 
ſollten.“ Die Zeitung führt dann zwei Prä⸗ 
zedenzfälle an: die Erſchießung von Frank⸗ 
tireurs durch die Deutſchen und meint, die 
Deutſchen hätten nicht beabſichtigt, nach dem 
Kriege in Frankreich zu leben, und Eugland 
hätte nicht den Wunſch, bei den Buren ähn⸗ 
liche Revanchegedanken zu erzeugen; ferner 
die Pazifikation von Tirah im letzten Afridi⸗ 
Feldzuge, bei welcher Gelegenheit Sir W. 
Lockhart zur Beendigung des Aufſtandes das 
Land mit Feuer und Schwert verwüſtet habe, 
aber auch in dieſem Falle hätten die Eng⸗ 
länder nicht beabſichtigt, mit den Afridis 
ſpäter zuſammenzuleben und die Afridis ſeien 
keine weiße Raſſe. Jetzt ſcheine Lord Roberts 
ſeiner jüngſten Proklamation Nachdruck ver⸗ 
leihen zu wollen. Doch hätte er die Gelegen⸗ 
heit dazu ungünuſtig gewählt. Dieſe Hand⸗ 
lungsweiſe ſcheine ihm von England aus dik⸗ 
tirt worden zu ſein. 


Provinzialnachrichten. 

D Culmſee, 2. September. (Verſchiedenes.) 
Am Sonnabend hielt der katholiſche Lehrerverein 
für Culmſee und Umgegend ſeine Monatsſitzung 
ab. Vor Eintritt in die Tagesordnung hielt Herr 
Lehrer Piwowarski⸗Culmſee eine Auſprache an 
die Verſammlung, gedachte der großen Zeit vor 
30 Jahren und ihrer Helden, ging auf die Re⸗ 
gierungszeit unſeres erhabenen Kaiſers über, 
wies dann in kurzen Worten auf die jetzigen 
Wirren in China hin und brachte ein dreifaches 
Hoch auf unseren geliebten Landesvater aus, 
worauf die Nationalhymne geſungen wurde. 
Hierauf hielt Herr Goruh einen Vortrag über das 
Thema: „Das Amt des Lehrers geheiligt durch 
die Würde des Kindes.“ Mehrere Lehrer traten 
der Kelluerſtiftung bei. — Durch die anhaltende 
Dürre find die Landleute faſt außerſtande ihren 
Acker für die bevorſtehende Saatzeit zu bear⸗ 
beiten. Was in normalen Jahren 2 Pferde oder 
2 Ochſen vor dem Pfluge ſchafften, vermag in 
dieſem Jahre nicht die doppelte Arbeitskraft. 
Rüben und Kartoffeln, namentlich die ſpät ge⸗ 
vflanzten, liefern nur geringe Erträge, auch Obſt 
giebt es nur wenig. — Die nen eingerichtete 
Lehrerſtelle zu Gr.⸗Oriſichau iſt dem Lehrer Herrn 
Kwiatkgwski übertragen, gleichzeitig auch die Poſt⸗ 
hilfsſtelle mit Telegraphenbetrieb. 

e Schönſee, 2. September. (Moorbrand.) Das 
umfangreiche Torſmoor in Plywaczewo brennt 
ſeit mehreren Tagen. Herr Amtsvorſteher Vöſte 
in Zielen hat auf Weiſung des Herrn Landraths 
jetzt energiſche Maßregeln zur Abgrabung und 
Uunterdrſickung des Brandes getroffen. 

ze Briefen, 2. September. (Anlage einer Waſſer⸗ 
leitung mit Kanaliſgtion.) Die von den ſtädtiſchen 
Körperſchaften gewählte Kommiſſton für die hier 
anzulegende Waſſerleitung und Kanaliſation hat 
beſchloſſen, nach anderen Städten, in welchen dieſe 
Einrichtungen bereits beſtehen, Delegirte zur 
ee . 1 in Frage kommenden Ver⸗ 
ältuiſſe zu entſenden. 

r Culm, 2. September. (eee Jh Obne 
feſtliches Gepräuge wurde in dieſem Jahre hier⸗ 
jelbft das Sedaufeſt gefeiert. In den höheren 
Lehrauſtalten und Volksſchulen fauden bereits am 
Sonnabend die üblichen Feſtakte Itatt. Der Krisger⸗ 
verein feierte den ag, mit Nückſicht auf die Vor⸗ 
änge in Oftaften Durch einen Kirchgaug der katho⸗ 
iſchen und evangeliſchen Kameraden am Morgen 
und Vormittag. Etliche Gebäude hatten geflaggt. 
— Der Herr Oberpräfident hat laut Verfügung 
vom 24. Auguſt dem hieſigen Verein zur Unter⸗ 


ſtützung armer Schulkinder die Genehmigung zur 


Veranſtaltung einer Verloſung zum beſten armer 
Schulkinder ertheilt und den Vertrieb in der 
Stadt Culm und deren nächſter Umgebung ges 
ſtattet. — Ueber den kürzlich gemeldeten und 


Herrn Profeſſor Dr. Conwentz⸗Danzig nebſt photo⸗[Oliv 


graphiſcher Aufnahme mitgetheilten Alterthums⸗ 
fund ſchreibt Herr Dr. Conwentz, daß es ſich bei 
dieſem Funde nicht um vorgeſchichtliche Urnen 
handelt. Die urnenähnlichen Gefäße ſtammen 
vielmehr aus dem Mittelalter und ſind Wirth⸗ 
. aus Thon. Herrn Dr. Counwentz 
ollen einige dieſer Gefäße überſandt werden. 

Noſenberg, 31. Auguſt. (Sturz vom Pferde.) 
Herr Gutsbeſitzer Freitag aus Fabian ſtürzte bei 
einem Ritt durch ſeine Ländereien ſo unglücklich 
vom Pferde, daß er ſich ſchwere innerliche Ver⸗ 
letzungen zuzog. a 

Biſchofsburg, 26. Auguſt. (Urkundenfälſchungs⸗ 
affaire.) Der Kreiskommunal⸗ und Sparkaſſen⸗ 
rendant W. von hier, gegen den eine Unterſuchung 
wegen Urkundenfälſchung ſchwebt, hat infolge einer 
Verfügung der königl. Regierung die von ihm be⸗ 
kleideten ſtädtiſchen Ehrenämter niedergelegt. 

Danzig, 27. Auguſt. (Studienreiſe nach Paris.) 
Zum Studinm neuer Einrichtungen und Verbeſſe⸗ 
rungen im ſtädtiſchen Bauweſen und in den tech⸗ 
niſchen Betrieben begeben ſich demnächſt die 
Herren Stadtbaurath Fehlhaber, Gasanſtalts⸗ 
direktor Kunath, Oberingenieur v. Schmidt und 
Stadtgeometer Block nach Paris zur Weltaus⸗ 
ſtellung. Die ſtädtiſchen Behörden haben zu dieſem 
Zwecke 2000 Mk. bewilligt. 

Bempelbung, 30. Auguſt. (Ein recht bedauer⸗ 
licher Unglücksfall) hat Herrn Steuereinnehmer 
Wolff betroffen. An ein morſches Veraudageläuder 
gelehnt, ſtürzte er einige Meter tief auf den Hof, 
wo er regungslos liegen blieb. Schwer verletzt 
mußte er nach Hauſe getragen werden. 

Inſterburg, 28. Auguſt. (Feuersbrunſt.) Ju 
verfloſſener Nacht, kurz vor 11 Uhr, brach in der 
belebteſten Straße der Stadt, auf dem Boden⸗ 
raume des Hauſes Goldaperſtraße Nr. 22, welches 
dem Vertreter des „Münchener Pichorrbrän“ 
Herrn Thomas Kogel gehört und in welchem ſich 
das „Reſtaurant Metropole“ des Herrn Karl 
Jahmann und das Geſchäft des Friſeurs Herrn 
Schreiber befinden, Feuer aus, welches den Dach⸗ 
fluhl in wenigen Minmten in Flammen feßte. 
Da die ſchnell herbeigeeilte Feuerwehr das elbe 
nicht zu lokaliſiren vermochte, theilte ſich daſſelbe 
dem Hauſe Nr. 21 nebſt dem dazu gehörigen Ge⸗ 
bäude in der Waſſergaſſe, in welchem die Ge⸗ 
ſchäftsräume des Beſitzers deſſelben, Kürſchner⸗ 
meiſters Herrn Krauſe, das Blumengeſchäft des 
Kunſtgärtners Herrn Haaſe und das Bülck'ſche 
Kaffeegeſchäft befinden, mit, und in wenigen Mi⸗ 
unten brannte auch der Dachſtuhl des Hauſes 
Nr. 23, deſſen Eigenthümer, Herr Albert König, 
in demſelben ein Uhrengeſchäft betreibt, während 
Herr Hugo Heſemeier dort ein Papiergeſchäft hat. 
Im ganzen niedergebraunt ſiud drei Vorder⸗ und 
drei Hinterhäuſer. Bezüglich der Entſtehungs⸗ 
urſache des Feuers liegt die Wahrſcheinlichkeit 
nahe, daß daſfelbe durch den ſchadhaften Schorn- 
ſtein verurſacht worden iſt. 

Inſterburg, 31. Auguſt. (In China gefallen.) 
Hier eingetroffenen Nachrichken aus Kiautſchon 
zufolge iſt der Unteroffizier Wermuth, welcher 
früher der 11. Batterie unſeres Feldartillerie⸗Regi⸗ 
ments angehörte, in China gefallen. 

Heydekrug, 27. Auguſt. (Von einer wahren 
Nattenplage) iſt der bieige erſte Lehrer heimge⸗ 
ſucht. Ju ſeinem Wirthſchaftsgebäude ſind di 
Thiere in ſolcher Menge plötzlich erſchienen, daß 
dieſelben in einer Nacht ſieben junge Hühner ge⸗ 
tödtet und fortgetragen haben. Alle angewandten 
Gegenmittel ſind bisher ohne Erfolg geblieben. 

Pillkallen, 27. Auguſt. (Eine Liebestragödie) 
ſpielte ſich kürzlich auf dem Gute Lindicken ab. 
Das Stubenmädchen wurde von einem dortigen 
Kutſcher fortwährend mit Liebesanträgen be⸗ 
ſtürmt, denen gegenüber ſie ſich jedoch ſehr ſpröde 
verhielt. Durch die ablehnende Autwort gerieth 
der Liebeswerber beim letzten Zuſammenſein in 
derartige Wuth, daß er das Mädchen mit dem 
Meſſer niederzuſtechen verſuchte. Glücklicherweiſe 
gelang es dem Mädchen, ſich rechtzeitig in ein 
Zimmer zu flüchten und ſich zu verbergen. Der 
Raſende zertrümmerte darauf die Feuſter der 
Wohnung, nahm einen Strick und erhängte fich 
vor den Augen des Mädchens am Fenſterkrenz. 

Kankehmen, 30. Anguft. (Ertrunken.) Die 
Riemermeiſtersfrau Bertha Artſchwager ertrank 
mit ihrer 18jährigen Tochter, als fie im Pleine⸗ 
Fuste an einer polizeilich nicht freigegebenen Stelle 
adeten. 

Aus der Provinz Poſen, 28. Anguft. (Schulſpar⸗ 
kaſſen.) Im Regierungsbezirk Poſen beſtehen 49 
ſtädtiſche und 109 Ländliche Schulſparkaſſen. Die 
Zahl der ſparenden Kinder beträgt 2873 bezw. 
1340 von 18428 bezw. 14541 Schülern. Es ſind 
im ganzen 82191 Mk. geſpart worden, wovon auf 
die ſtädtiſchen Schulen 57576 und auf die läud⸗ 
lichen 24615 Mk. entfallen. 


Lokalnachrichten, 1 
rinnerung. Am 1. September 1713, vor 
185 Jahren, ſtarbeg udwig XIV. von Frankreich, 
das unter ſeiner Regierung den größten Glanz 
erreicht hatte. In Kunſt und Wiſſenſchaft, Haudel 
und Induſtrie überragte im letzten Viertel des 
17. Jahrhunderts das franzöſiſche Volk die 
übrigen, während gleichzeitig das Heer das beſte 
der Winnt war und die franzöſiſche Diplomatie 
alle Hale rc de In der letzten Zeit ſank 
ſeine Machk (folge der zum Theil unglücklich aus⸗ 
laufenden Kriege. In Deutſchland iſt er nament⸗ 
lich durch die barbariſche⸗Verwüſtung der Pfalz 
1688 im übelſten Anſehen. Er war geboren am 
5. September 1638 und kam 1643 zur Regierung. 
Am 2. September 70, var 1830 Jahren, wurde 
von den Römern unter Titus Jernſalem er⸗ 
obert und zerſtört. Die Juden, ſchon läugſt von 
den Römern unterjocht, hatten ſich im Jahre 66 
erhoben, wurden aber nach anfänglichen Erfolgen 
von den römiſchen Legionen mehr und mehr 
zurückgedrängt. Exit 72 war der Krieg beendigt. 
Die Juden verloren jede politiſche Selbſtſtändig⸗ 
keit. Das Land wurde unter die römiſchen Sol⸗ 


- 


daten vertheilt und hunderttauſende von Juden 
in die Sklaverei geführt. 

Am 3. September 1658, vor 242 Jahren, ſtarb 
einer der bedentenditen Staatsmänner Englands, 
er Cromwell. Er war im Bürgerkriege, 
der ſich während der Regierung Karls I. ent⸗ 
wickelt hatte, als Parlamentarier und Reiter⸗ 
führer zur höchſten Machtſtellung gelaugt und 
regierte von 1649 bis zum Tode als Lordprotektor 
unter ſteten Kämpfen mit dem Parlament. In 
Kriegen gegen Holländer und Spanier hatte er 
glänzende Erfolge und vermehrte den Kolontal⸗ 
beſitz Englands. Er war am 25. April 1529 in 
beſcheidenen Verhältuiſſen geboren. 

Am 4. September 1796, vor 104 Jahren, wurde 
in Großwerther in Thüringen der Generale 
feldmarſchall Karl Eberhard Herwarth 
von Bittenfeld geboren. Schon in den Frei⸗ 
heitskriegen kämpfte er mit, namentlich in der 
Schlacht von Großgörſchen und vor Paris, doch 
machte er ſich erſt 1864 berühmt durch den von 
ihm am 29. Juni geleiteten Uebergang nach Alſen 
und als Befehlshaber der preußiſchen Elbarmee 
1866, in den Gefechten von Hühnerwaſſer und 
Münchengräß, ſowie in der Schlacht von König⸗ 
grätz, wo er den linken Flügel der Oeſterreicher 
e Er ſtarb am 2. September 1884 
in Bonn. 


Thorn, 3. September 1900. 

„ —Berjonalien bei der Poſt.) Erngunt 
iſt der mit Wahrnehmung einer Poſtinſpektor⸗ 
ſtelle für den Bezirk der Ober ⸗Poſtdirektion in 
Aachen beauftragte Poſtkaſſirer Schulz (früher in 
Danzig) zum Poſtinſpektor. Verſetzt find: der 
Poſtrath Rogetzky (früher in Danzig) von Frank 
furt a. M. uach Darmſtadt, die Poſtaſſiſtenten 
Kühnel von Hamm in W. nach Grandenz, Witt⸗ 
kowski von Elbing nach Schönſee, Mroz von Kor⸗ 
natowo nach Leibitſch. 

(Bezüglich der goldenen Fünf⸗ 
markſtücke) jet nochmals darauf hingewieſen, 
daß fie vom 1. Oktober d. 38. ab nicht mehr als 
geſetzliches Zahlungsmittel gelten. 

— ahrradverkehr.) Eine Polizeiver⸗ 
ordnung über den Verkehr mit Fahrrädern für 
die Provinz Weſtpreußen iſt in der Bearbeitun 
und wird bei der nächſten Sitzung des Provinzlal⸗ 
raths zur Berathung kommen. 

— Erhöhung der Kohlenpreiſe in 

Ober ſchleſleu.) Wie aus Oberſchleſien ger 
meldet wird, tritt nunmehr vom 1. September ab 
daſelbſt eine Erhöhung der Kohlenpreiſe um 3 Pf. 
pro Zentner in kraft. Es handelt ſich bei diefer 
Dre un jedoch nicht um eine neue Heraufſetzung 
der Preiſe, ſondern um das Inkrafttreten einer 
ſchon vor Wochen beſchloſſenen und auch damals 
bereits mitgetheilten Maßnahme. (Siehe den 
Artikel an der Spitze der Beilage.) 
„„ (Ausbentung von Torf⸗ ꝛc. Lagern.) 
Die Miniſter für Laudwirthſchaft und Handel 
und Gewerbe beabſichtigen, Maßnahmen zur ratio⸗ 
nellen Ausbentung der vorhandenen Lager von 
Torf, Mineralien und Braunkohlen zu treffen. 
Zu dieſem Zwecke werden Ermittelungen über 
die in der Monarchie vorhandenen, noch nicht 
ausgebeuteten derartigen Lager angeſtellt. 

„— Der Verein deutſcher Katholiken) 
hält morgen Abend bei Herrn Nicolai eine Vers 
ſammlung mit Vortrag ab. 

— Der ruſſiſche Dragoner Kirilin) 
und deſſen Begleiter, die mit einer dem Rittmeiſter 
des erſteren geſtohlenen großen Geldſumme über 
die Grenze geflohen und hier erwiſcht waren, find 
wegen Beilegung von falſchen Namen vom hieſi⸗ 
gen Schöffengericht zu kleineren Freiheitsſtrafen 
verurtheilt worden, die durch die Unterſuchungs⸗ 
haft für verbüßt erachtet wurden. Ihre Ausliefe⸗ 
rung an die ruſſiſchen Behörden iſt bisher noch 
nicht erfolgt. Die Ruſſen befinden ſich im hieſigen 
Landespolizeigefängniß. 


eine 31, Auguſt, (Straßenbeleuchtung durch 
Spiritus⸗Glühlicht.) Geſtern Nachmittag wurden 
durch einen Monteur der Berliner Geſellſchaft 
hier zwei Spiritus⸗Glühlampen un und 
zwar eine in der Nähe der Brauerei des Herrn 
e 55 2 ee ne San en Baus 
ern Hahn. ends wurden Dieje ei 1 
gezündet, die ein vorzüglich helles Licht, ähnlich 
dem elektriſchen, verbreiteten. Dieſe Lampen ſind 
probeweiſe aufgeſtellt; ſollte ſich dieſe Beleuchtung 
bewähren, woran garnicht zu zweifeln iſt, ſo wird 
dieſe neue Straßenbeleuchtung in unſerem Orte 
durchweg auer Belt dieſe Beie 1 up 
t einiger Be e uchtung eingeführt, 

uad die Stadt iſt mit ihr ſehr zufrieden. 


Verantwortlich für den Inhalt: Helnr. Wartmann in Thorn. 
Amtliche eee, er Danziger Produtten⸗ 
rie 


vom Sonnabend den 1. September 1900. 
ur Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne jogenannte Faktorei⸗Proviſton uſaucemäßſg 
vom Käufer an den Verkäufer vergiitet, 
Weizen per Tonne von 1000 Fllogr. 
juläud, hochbunt und weiß 756-810 Gr. 150 
15 Ne 75 aD: Bunt 766—804 Gr. 120 
i „ inländ. roth 766-810 Gr. 1 
bis 151 Mk. 8 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 728 
bis 762 Gr. 128 Mk. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 674 bis 713 Gr. 136—146 Mk. 
9 15 Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 


Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inlä 
Winter. 2402257 Mr. % Kiter. inland. 
Kl 4 ie 13 50 Kilogr. Weizen: 4,12¼—4,27½ Mk. 

amburg, 1. Septbr. Rüböl feſt, loko 
1. — Kaffee ruhig, Umſaß 3000 Sr — 


Petroleum ſtill, g 
Wetter: idr Standard white loko 7.30. 


4. Sepkbr.: Sonn⸗Aufgang 5.16 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 6.41 Uhr. 


Mond⸗Aufgang 3.44 Uhr 
Mond⸗Unterg. morgeus. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Der nachſtehende 


Neue Drofchken-Garif 


zur Polizei⸗Verordnung über das Droſchen⸗Fuhrweſen 
in der Stadt Thorn vom 10. Jebruar 1888: 


EBENE 
Perſonen 
2222 

0 501 0 701 080100 


An Fahrgeld iſt zu entrichten: 


1. Für Streckenfahrten bei Tage 
hin oder zurück für: 
1. eine gewöhnliche Fahrt in der Innen⸗ 
ſtadt, oder einer und derſelben Vorſtadt, 
2. aus der Junenſtadt nach: 

a. der Bromberger Vorſtadt bis zur 
Schulſtraße, 

b. der Culmervorſtadt bis zum Pro⸗ 
viantmagazin und der Kirchhofſtraße, 

o. Mocker bis zum Wiener Café, 

d. der Jakobsvorſtadt bis zum jüdiſchen 
Begräbnißplatz und zur Gaſtwirth⸗ 
ſchaft Leibitſcherſtraße Nr. 29, 

3. aus der Innenſtadt nach: 

a. der Bromberger Vorſtadt bis zum 
Gartenreſtanrant „Ziegelei“ und zur 
Ulanen-Kaſerne, et 

b. der Culmervorſtadt bis zur Ring⸗ 
Chauſſee zum Waſſerwerk, 

c. Mocker bis zur Lindenſtraße (Born 
und Schütze), 3 

d. der Jakobsvorſtadt bis zum Schlacht⸗ 


haus, 5 

e. dem Hauptbahuhof einſchl. den 
Rudaker Baracken und dem Offizier⸗ 
Kaſino des Infanterie » Regiments 
N 8 


0 75 100 125 150 


aus der Innenſtadt nach: 

a. der Bromberger Vorſtadt bis Win⸗ 
kenau, Neu⸗Weißhof, Fort IV a 
(Fort Graf Heinrich von Plauen), 

b. der Culmervorſtadt bis zur Ring⸗ 
Chauſſee, = 

e. Moder bis zum Schützenhaus, 

d. Jakobsvorſtadt bis Fort 1 Fort 
Bülow) und Buchta Fort (Feſte 
König Wilhelm), 

* 5. aus der Innenſtadt nach: 

1 Fort II (Fort Yord), II (Fort Scharn⸗ 

. ort), la (Fort Dohna), IV (Fort 
FAR der Große) und IVb (Fort 
Herzog Albrecht), 

6. aus der Junenſtadt nac: 
Podgorz, Fort VI (Fort Winrich von 
Kniprode), VII (Fort Hermann von 
Salza), Schießplatz, 

7. aus der Inuenſtadt nach: 

Fort V (Fort Großer Kurfürſt), 
a (Fort Ulrich von Jungingen), 
VIa (Fort Hermann Balk), Schlüſſel⸗ 
mühle 
II. Für Zeitfahrten, 

welche als ſolche ausdrücklich bezeichnet 

werden, ſind, ohne Rückſicht auf die Per⸗ 

ſonenzahl für eine Stunde 


* 


mit Wagen 2,00 Mk. 
mit Schlitten 2,50 „ 
zu zahlen. 
in. Für Nachtfahrten 

werden die vorſtehenden Sätze erhöht: A 

a. wenn die Fahrt fich nicht über eine Stunde vor Beginn, oder nach 

Schluß des Tages ausdehnt, um die Hälfte, 
b. in allen anderen Fällen um das Doppelte. 


Anmerkungen. 


1. Als Tageszeit gilt die Zeit von 6 Uhr morgens bis 10 Uhr abends. 
2. Brückengeld und Chauſſeegeld zahlt der Fahrgaſt, außer im Falle der 
Fahrt von und nach dem Bahuhofe. g 5 n 

3. Jeder Fahrgaſt hat 15 kg Handgepäck frei. Für Gepäck über 15 kg 

ſind pro Stück 20 Pf. zu zahlen. > 

4. Kinder bis zum Alter von 10 Jahren in Begleitung Erwachſener zahlen 
die Hälfte des tarifmäßigen Fahrpreiſes, Kinder unter 2 Jahren in Be 
gleitung Erwachſener ſind frei. ER 

„Bei Beſtellungen von Droſchken zur Abholung von den ſtädtiſchen Bahn⸗ 
höfen wird keine beſondere Vergütigung gezahlt, bei allen übrigen Be⸗ 
ſtellungen wird der halbe Satz für eine Perſon des tarifmäßigen Fahr⸗ 
preiſes, über die ſtädtiſchen Grenzen hinaus der volle Satz für eine 
Perſon entrichtet. 

Der Kntſcher braucht vor dem Einſteigeplatz auf die Abfahrt nicht länger 
als 5 Minuten e zu warten. Läßt jemand die Droſchke 
läuger warten, ſo muß er für jede angefangene Viertelſtunde bei Tage 
25 Pf. und bei Nacht 50 Pf. entrichten. Länger als eine Stunde iſt der 
Kutſcher zu warten nicht verpflichtet. 

7. Auf die Rückfahrt (bezw. auf eine neue Fahrt) iſt der Kutſcher 15 Min. 

unentgeltlich zu SR ae „e Ben jedoch * die 
ahrt, ſo iſt ihm auch die zu 6 gedachte Vergütigung zu zahlen. 
8. Nahr as 4 erwachſene Perſonen braucht der Kutſcher in die Droſchke 
nicht aufzunehmen. $ . 

9. Bei Zeitfahrten, welche nicht in der Stadt enden, iſt für die leere Rück⸗ 
fahrt der Satz für eine Perſon vom Endpunkte der Fahrt bis zur Halte⸗ 
ſtelle der Droſchke zu entrichten. 


Thorn den 5. Juli 1900. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
tritt mit dem 5. September 1900 in Kraft. 5 
Der Tarif vom 10. Februar 1888 iſt von dem qu. Tage ab auf⸗ 


gehoben. 
Thorn den 30. Auguſt 1900. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Ausverkauf! 


S 


E 


zu äußerſt billigen Preiſen alle Sorten 
Bretter und Bohlen, 
Schaalbretter, beſäumt und unbeſäumt, 
Kauthölzer, 
pleiſten, 
auerlatten, 


ferner: beſte trockene Pappelbohlen und trockene Erlen⸗Bretter 
und ⸗Bohlen in hefter Qualität, ſowie tadelloſe mehrjährige Eichen- 


Bretter und Bohlen. 
Ulmer & Kaun. 


S otreidenäke, Hückselkicke, = 
Erntepläne, wasserdichte Mietenpläne, Strohsäcke, 


Arbeiter-Schlafdecken empfiehlt 
Carl Hallen, Thorn, Altstadt. Markt 23. 


+ 


in Kiefer 
und 


Tanne, 


Um unſer Lager an Holzmaterialien zu räumen, verkaufen wir ; 


Bekanntmachung. 
Am Sonnabend den 8. September d. Js., vormittags 9 Uhr 
findet im Gaſthauſe zu Barbarken ein Holzverkgufstermin ſtatt. 
Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf gegen Baarzahlung ge- 


laugen nachſtehende Sortimente. 
I. Barbarken: 
Jagen 41 a > rm Kiefe 


1 * 

13 „ ” 
64 „ * 
64 . ” 
47 a 27 „ " 
27 „ ” 


II. Olleck: 


1 Kloben, 
en undkunppel, 


Stubben, 
Rundknüppel, j ſtarke Stangen⸗ 
Reiſig 2. Kl. haufen. 
Rundknüpvel, 

Reiſig 2. Kl. 


55a 96 rm Kiefern⸗Kloben, 
Jagen Bi ei 


4 „ Reiſig 2. Kl. (Dachſtöcke. 
22 „ Rundknüppel, ee) 
52 „ „ Reiſig 2. Kl., 
75 215 „ „ Kloben. 
2 „ Spaltknüppel, 
8 „ Rundknüppel, 
2; * arg 8% 
82 c 54 „ 17 0 en, 
1 „ Rundkuüppel, 
26 „ „ Stubben, 
8 „ Reiſig 1. Kl. 


III. Guttau: 


Jagen 102 a 5 rm Kiefern⸗Kloben, 


d 30 2 1 1900 
Thorn den 30. Augu £ 
Der M 


„ Spaltknüppel, 
„ Spaltknüppel. 


agiſtrat. 


Grundſtücks⸗ Verkauf. 


Das zur Albert Rapp'ſchen 


Konkursmaſſe gehörige hierſelbſt 


Neuſtädtiſcher Markt Nr. 14 belegene Hausgrundſtück, in dem ſeit 

Jahren ein gutgehendes feines Fleiſch⸗ und Wurſtwgarengeſchäft be⸗ 

trieben worden iſt, ſoll durch den Unterzeichneten freihändig verkauft werden. 
Verkaufstermin an Ort und Stelle 


am 14. September cr., vormittags 10 Uhr. 


Bietungsſicherheit 1000 Mk. 


Zuſchlag bleibt vorbehalten. 


Das Grundſtück iſt neu ausgebaut, liegt in beſter verkehrsreichſter Lage 
und eignet ſich auch zu jedem anderen Geſchäft. 


Paul Engler, 


Konkurs⸗Verwalter. 


ist das berühmte 


Minlos sche Wasehpulver 


nach dem französischen Patent 
J. PICOT, PARIS. 


Zu haben in allen besseren 


Geschäften oder direkt von 


I. Hinlos & C0. Kölh-Ihrenield. 


Anzugstoll- este 


und Coupons, bis 3 m lang, werden 
sehr billig ausverkauft. 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädt. Markt Nr. 23. 


apoten 


12222 ͤ Be 
neueste Muster, in grösster 
Auswahl billigst bei 


E. Zahn, 


Coppernikusstr. Nr.39. 


Gummiwaaren 


jeder Art. 
reisliſte gegen 10 Pf. Porto. 
N Frankfurt a. M. 5 


Fuer 


Guter, trockener 


0 
oe Torf 
ſteht zum Verkauf bei 
Gustav Becker, 
Schwarzbruch b. Roßgarten. 


Beſtellungen nimmt entgegen 
Eduard Kohnert, Thorn. 


Linoleum- 
Teppiche und Läufer 


stets neuem Muster 
8 empfiehlt 
Erich Müller Nachf., 
Breitestrasse 4. 


Frische Preisseiwseren, 
täglich eiutreffend, ſolange der Ber- 
fandt dauert, billigſt zu haben bei 

Ad. Kuss, Schuh macherſtr. 24, 
und auf dem Wocheumarkte, Eingang 
zum Rathhauſe. 


Kleine Familienwohnung, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör, ab 
1. Oktober zu vermiethen. 

J. Hass, Brombergerſtr. 98, I. 


; . Anna Adami. d 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Margarete Leick, 


gepr. Handarbeitslehrerin, 
Brückenſtraße 16, I, ertheilt Unter⸗ 
richt in allen Handarbeiten, ein⸗ 
fachen und feinen Kunſtarbeiten 
in neuem Stil. 

Uebernehme die Anfertigung feiner 
Stickereien, Nameuneinſticken, 
Wäſchenähen. 


= 1 


Damen ⸗Friſir⸗ u. Shampoonir⸗ 
Salo 


alon 
Breitestrasse Nr. 32, I, 


gegenüber Herrn Kaufmaun Seelig. 


Photographische Apparate 


sowie 


sämmtliche Artikel 


Zur 


Photographie 
f, Amateur-u. Fachphotographen 
halten stets vorräthig 


Anders 8 Co. 


] | Beitfedern- 8 
A Reinigungsanstalt 


Culmer⸗Chauſſee 10 
(im Haufe Roggatz) 


aller Damen iſt ein zartes, reines 


Geſicht, roſiges, jugendfriſches Aus⸗ 


ehen, weiße, ſammetweiche Haut 


und bleudend ſchöner Teint. Man 
waſche ſich daher mit: 


Radebeuler Lilienmilch⸗Seife 


v. Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden. 
Schutzmarke: Steckenpferd. 

a Stück 50 Pf. bei Adolf Leotz, 

Anders & Go.; J. M. Wendisch 

Nachf. 


Eine Hofwohnung 
von 3 gr. Zimmern nebſt Zubehör 
vom 1. Oktober er. billig zu verm. 
Brückenſtraſſe 14, I. 


zu vermiethen 


Feinſten, diesjährigen 


Venlender-Dlütenhonie 


empfiehlt 1 
Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraſze. 


Oswald Gehrke's 
Bruſt⸗Karamellen 


haben ſich bei Huſten und Heiſer⸗ 
keit als ein angenehmes, diätetiſches 
Genußmittel ganz vorzüglich bewährt. 
Außer in der Fabrik Culmerſtraße 28 
ſind dieſelben anch zu haben bei 
Herrn A. Kirmes, Gerberſtraße, 
ſowie in vielen durch Plakate kennt⸗ 
lichen Kolonialwaaren-Geſchäften. 
ehufs 


Kegelung des Nachlaſſes 


der verſtorbenen Wwe. Raezkows 
in Firma 8. Czechak, Snake: 
Nr. 10, werden alle diejenigen Hand⸗ 
werker und ſonſtigen Gewerbetreiben⸗ 
den, die noch Forderungen an 
genannte Firma haben ſollten, hier⸗ 
durch ergebenſt erſucht, mir dieſelben, 
gehörig belegt, umgehend anzugeben; 
auch bitte ich diejenigen, welche aus 
früheren Geſchäftsverbindlichkeiten noch 
Zahlungen an die Firma zu leiſten 
hei dieſes nunmehr recht bald zu 
thun. 

Thorn den 31. Auguſt 1900. 

A. Wakarecy, 


Vormund. 


Feines Tafelobſt 


in 
Domäne Steinau b. Tauer 
zu haben. 


Nennen 


Magdeb. Sauerkohl 


empfiehlt 
Hugo Eromin. 
Friſche, ſchwediſche 


Preisselbeeren 


empfiehlt 
M. Kalkstein v. @slowski. 


Fſſche ſchwed. Preiſſelbecren 


treffen ein. Beſtellungen nehme entgegen. 
A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 


sabrifgrundi zu verkaufen. 


der Stadt Czempin, Eiſen⸗ 
bahnſtrecken Poſen⸗Breslauu. Czempin⸗ 
Schrimm, iſt e in drei Minuten vom 
Bahnhof entferntes, an der Haupt⸗ 
ſtraße gegenüber der Poſt gelegenes 
17900 am großes Grundſtück unter 
günſtigen 503 8 bald zu ver⸗ 
kaufen. Das 
vorzüglich zur Errichtung einer Fabrik⸗ 
anlage für landwirthſchaftliche Ma⸗ 
ſchinen oder zur Filiale einer ſolchen 
mit Reparaturwerkſtatt. Auf Wunſch 
kaun das Grundſtück auch getheilt mit 
14600 qm und 3300 qm Grundfläche 
verkauft werden. In letzterem Grund⸗ 
ſtücke iſt zur Zeit eine gute Gaſtwirth⸗ 
ſchaft im Betriebe. Auch befindet ſich 
auf dieſem Grundſtücke eine große 
Kupferſchmiedewerkſtatt mit 151 am 
Bodenfläche und 2 Schloſſerwerkſtätten. 
Nähere Auskunft u. Kaufsbeding. 
bei R. Jone, Poſen, Alter Markt 
31 zu erfahren. 


Villa 


zu vermiethen, 
beſtehend aus 6 gr. herrſchafklichen 
Zimmern nebſt Zubehör, Veranda 

und Vorgarten. 5 
B. Engeihardt's Gärtnerei. 


1 
Ein Laden 
und Wohnungen zu vermiethen bei 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24 


Miblirtes Dinner „, 


billig z. verm. Coppernikusſtr. 22. 
ut möblirtes Zimmer, 

gab, Burkaen . 3, v. Bacheftraße 12 

t möbl. Zimmer 

—— akobsſtraße 16. 

ur 2 Herren möbl. Zum. m. Penſion 

ei Gerſtenſtr. 6 pt. Das. Koſt u. Logis. 
Gut möblirtes Zimmer 

nebſt Kabinet, mit ſeparat. Eingang. 


billig z. verm. Gerſtenſtr. 19, I. 


Möbl. Zimmer zu vermiethen 
Gerberſtr. 13/15. Gartenhaus, 


Verſetzungshalber 


zu vermiethen: 
Wilhelmſtadt, Friedrichſtraße 10/12: 
. Etage, 6 Zimmer mit allem 
Zubehör, bisher von Herrn Haupt 
mann Bissinger bewohnt; 
Bromb. Vorſtadt, Brombergerſtr. 60: 
2. Etage, 7 Zimmer mit allem 
ubehör, bisher von Herrn Major 
auer bewohnt. 
Pferdeſtällen + . vor- 
anden. 
Zu erfragen Culmer Chauſſee 49. 
Ulmer & Kaun. 


II. Etage, 


beſtehend in 5 Zimmern und Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Adolph Granowski, 
Eliſabethſtr. 6. 


rundſtück eignet fich | 


Hetrſchaftl. Bart.- Wohnung, 


Bromberger⸗ u. Hofſtr.⸗Ecke, beſtehend 
aus 6 ſehr geräumigen Zimmern nebſt 
Zubehör, Balkon und Vorgarten, joe 
wie neu eingerichteter Badeeinrichtung, 
Kellerſtube, Pferdeſtall für 3 Pferde, 
Wagenremiſe, iſt zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt Frau 
Hass, Brombergerſtraße 98. 


ine Wohnung, 


1. Etage, 3 Zimmer, Kabinet, Küche, 

gr. Kammer part. u. Keller, Preis 

500 Mark, vom 1. Oktbr. zu verm. 
Gustav Heyer, Breiteſtr. 6. 


Wohnungen 


von 3 Zimmern, Küche, Entree und 
Zubehör, billig zu vermiethen. 
W. Groblewski, Culmerſtraße 12. 


Eine Wohnung 


von 5 Zimmern nebſt Zubehör in 
der 1. Etage vom 1. Oktober z. v. 
A. Teufel, Gerechteflr. 25. 


onnungs 
von 2 Zimmern, Küche und Zubehör 
von ſofort zu vermiethen. 
Seiligegeiſtſtraße 13. 
Die von Herrn Major v. Sausin 
innegehabte Wohnung iſt vom 
1. Oktober ab zu vermiethen. 
Mellienſtraßſe 92. 


Schulſtraße 3 


eine Wohnung von 4 Zimm. nebſt 
Zubehör vom 1. Oktober cr. zu verm. 


1 Balkonwohnung 


III. Etage, 5 Zimmer, Gas, Badeein⸗ 
richtung u. Zubehör v. 1. Oktober 1990 
zu vermiethen Katharinenſtr. 3. 


©. Grau. 


Zwei Wohnungen. 
2. Etage, je 3 Zimm. und Zubehör, 


eb. auch Pferdeſt. Mellienſtr. 117. 
Eine Wohnung 


von 5 Zimmern mit Zubehör vom 
1. Oktober er. zu vermiethen. 
Garteuſtraße 64. 


Wohnung 


für einzelne Dame ſofort zu ver⸗ 
miethen. Brombergerſtraße 78. Zu 
erfragen Brombergerſtr. 76 bei Pohl. 
Die Wohnung in der 2. Etage, Gerſten⸗ 

ſtraße 16, beſt. aus 7 Zim. u. Zub. 
(kann al getheilt werden), iſt v. 1. Oktbr. 
zu verm. Zu erfr. Gerechteſtraße 9. 


| berriänitlide Wohnung, 


2. Etage, per 1. Oktober er. zu 
vermiethen; eventl. Beſichtigung der⸗ 
ſelben von 11—1 Uhr mittags oder 
—7 Ubr nachmittags 
P. Bogdon, Neuftädt. Markt 20. 


Verſetzungshalber 


5 zimm. Wohnung 


mit Badeeinrichtung von ſofort zu 
vermiethen. Ulmer & Kaun. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


9 Zimmer und allems Zubehör, zu 
vermiethen. F. Wegner, 
Brombergerſtraße 62. 


M % 
Foppexuikusſtraße 30 
iſt die Pt.⸗Wohnung mit Werkſtatt, 
zu jedem Geſchäft geeignet, vom 1. 
Oktober ab zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt 1 Treppe. 


Kleine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
an ruhige Miether zu vermiethen. 

Hitz, Culmerſtraße 20. 

Wohnung v. 4 Zimm. nu. reichl. 
Zubeh. für 425 Mk. Mellienſtr 84, 2 
Trep., z. v. Hoyer, Brombergerſtr. 86. 


Eine größere Wohnung 
hat zu vermiethen 
Gustav Winter, 
Schuhmacherſtr. 16. 


Cine Wohnung 2. Etage 
von 3 Zimmern, Küche ꝛc. iſt vom 
1. Oktober er. zu vermiethen 

Zu erfragen Culmerſtraße 6, I. 

Größ. Wohn., eine Treppe, und 
Hofwohn. zu verm. Baderſtraße 4. 

Wohnung, 3 Stuben m. Küche u. 
Zubeh. zu verm Mocker, Mauerſtr. 9. 


Kleine Wohnung zu verm. beim 


b 


| 


1. Töpfermſtr. Kuozkowskl, Gerberſtr. 11. 


SER 


— 


